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Die Locken Pinheiro Machados 

Dic Ausspi*üche Fiuhoii-o >[aclmdos siiid t>erühnit. 
Sie sclu* oft aii dic AcuBeruii^en des Con- 
selheiro Ací?acio odcr aii die Weisheitsei^fíüsse Saii- 
L-lio Pensas sowie aii die Senteiiüen Hirsch Hvaciu- 
thiLS weilaiul Ixittericverj^auler uiid ilülmeraiig-eii- 
.-íclmeider iii Altoiia, den der selij?e Heiiirich Heine 
iu seiiieii „liadern von Lucea" so wunderbar be- 
.^i-lirieben. Wir t/raiichen niir an deu Aussprucli zu 
eriiniern, niit der er vor iinu fast aclit Jaiiren die 
Kandidatur des Herrn Campos Salles einplahl: „Der 
l\aj)didat niiiU so inakeilos sein wie die Frau ('a- 
.sars", Oíiei' an den von (íinei- lH>sonder<>n Woislieit 
y.eiifíendon Ausrnf; ,,Siniile não (,' eguai!" gleich- 
ai-ti.a: ist niclit aiuilicli , inn zu zeipen, (laü der 
niaclitifíe Senator nur eines Ei;a do Queiroz, eines 
Cervantes oder eines Heine ais Bio^raidien l)edarf, 
um die dalerie dei- koniischen Weisen zn JMM-ei 
rlieni. 

.letzt hat er \vi(><ier cinen seiner wundervollen 
.ULSsyrücIuí fietan, und der ist, wie es sicli ja aucli 
^'eluirt. in die Presse jickoinnien. £s war an Ik>rd 
des ,,()rion". Der sehlanke l)anii)fer fílitt auf deni 
^'ejílattetcn Ozean die sandi^^e rioiínuidenser Küste 
entlunfr. Im líaue.hsalon wurde l^okcr pespielt und 
von der Politik gesi)roelien. Pinheiro jrewíuin und 
war jruten Mutes. Zwisc-hen eincin Sticli und deni j 
andercMi übcrrasohte. <>i' seine MitsjMeler niit der gros- 
sen Xeulieit, die er nuii schon huiidei-tnial gesa^ 
liat, dali er für die Prasidentschaft nicht kandidie- 
ren wolio. „lch bin kein Kaiididat," sagto er und 
nahrn deu Stieii auf. ,,weiui ieh Frãsid/'nt würde, 
danu wáre ieh so daran wit^ Sjiinson. ítls ihni das 
Haai- abfiesclinitten wurde." 

Die antleren niekten ujid sjjielten absiehtlieti un- 
tíesohiekt, deim es ist Sitte luid Brauch, dali nian 
Pinheiro .Machado inuner ^-ewinnen liiBt. Die Rute 
Laune erlitt aiso keinen StoB und der Senator lidir 
fort: ,,I)ie Pyewegung' in Minas zug-unsten eines eig:e- 
nen Kandidaten ist inn Fali der l'ai'teidisziplin." 
Die. Mitsi)ieler.liorchten auf. Wenn Pinheiro .>íacha- 
do H])rieht, daiui hejrscht rund lierum tieftis 8chwei- 
j^cn; weiin ei' aher die J'o!jtik ei wahnt, daun wird 
.M)fcar nocii dej- .Vlem ang'ehalt(ui. .,Xu)- die Konven- 
tion uuserer Panei, die im opporlunen Auí;enl)lick 
z,U!-anuuenkonimen wii'd, wii-d den leptinien Kiui- 
didalen bestinunen konnen," fuln- der Stmator fort; 
Armênio Jouvin, der ihin gejíenüber s;ií), zoj; den 
leehten Winkel dei- Oberlippe in die Hõh<! - eine 
.Miniik, die ihm keiner naehmachl und warf eino 
falsche Karte auf den Tiscii. Pinheiro hatte wie- 
(ler eineii Stieh fremacht und fuhr weiter; ,,N'ilo 
JVvanha und Frajieisco Salles hab«;ji Verdienste, die 
sie. für dic. Prasidentschaft euipfehleji." Die Mit.spie- 
lei'.satien sMion ihre Karten iiieht ífteTirrJíé .AVoVit)' 
des Cliefs wareii ja eine Offenburunií für sie. ..Und 
\auro .Müller?" traf^^tc |jlützlich eine Stimiue. Pi- tra^^tc 
idieiro gab' dic Kar1.en und .safíte; ,,Fj' hat mu- eni- 
,i;t'>i;xnd(,'ii, daü ei- sich enteliil fülilen wüi-de. weim 
mau seiuen Nanien niir der inneren Politik in ,iCu- 
sanunenhang brachte." Xach eine.r "Weile wandte 
sich derselb(^ Heir. dei- Piidieiro schon einnial p.'- 
fragt hatte, wieder an den Crtnvaltifren und hauch- 
(e, wie nian iiur jn dei- Xalie eini-s Kaisers zu hau- 
cheu pflcgl: ,,Und Dantas Ikiri-eto?" Das Gesicht 
Pinheiros verfinsterte sich ('in weni^, alx-r er gab 
doch pelasseu zur Antwort: ,,Der kann mu' danu 
Kandidat .seiu, wenn er aufjícstellt wird." Mü die- 
sem "Weisheitsspruch schloíi die T'nterha]tuupr, denu 
die. Tischjrlo<-k<' eiiontc und alies be^rab sich in den 
S))eise.saal. 

Der intei-essanleste Ausspruch iu diesem interes- 
santcu Cicsitrach ist luibedingl der über die Haan', 
(lie Pinheiro .Machado nicht verlieren will un<l diC' 
er nach .scMuer 'eigenen Ansicht verlieren würde, 
wenn mau ihu zuin Prasidenten niachte. Wir halx'u 
di-n .Manu wohl noch nie für eineu Sainson gehal- 
ten, obwohl er aucli schon nianehes Feld iu Brand 
J5:esteckt hat und die Philister sich vor ihni fürch- 

F^etailleton. 

l>er Manii im Keller. 

Die Gescliichte eines Verbrechens von 
Palie R o s e n k r a n t z. 

AutorisicM-tM Uebersetzung aus dem Dânischen von 
Fr. Bernh. Müller. 

(11. 1'ortsetzuní,'.) 

.V i e r t e s K a jn t e 1 
lk)lle. dcns war sowohl Fischer ais auch Zimnier- 

uuinu, eiu dürrer langer Bursche mit richtigem See- 
mannsg-esicht. Er war in Lõkken ais einer der vor- 
t.r(>fflichsteji Fiscjher bekannt und füi'chtete sich vor 
keineni .Wettei'; im AVinter fing er die nieistou Schell- 
rischc von allen, und im Sonuner wareu seine Hum- 
merbehaltcr inuner voll. 

Bolle .Jens stand ani Stt-aud und machte. seine 
,,13etty" fertifí. J)i<" „Betty" war das schôiiste Boot 
vom ganzon Hafen, groli und von weitgeschweifter 
l-^n-m und in tlrau und .Weiü geiualt; es war das 
einzi^e Segellx)0t, das és, nachdem man überall Mo- 
tore" eingcführt hatte, in Lokken noch gab. Bolle 
•lens war auf das Segelu angewieseu, er hatte noch 
1'iuen ganzen Sonuner iang zu ris(>hen. ehe das Oeld 
zu eineni Motor Ixnsanunen war. 

,,]^>tersc.n," sagtc Nielsen zu ihm P<'terseu war 
Bolle densens \'atersnani{; . „wolleu Sie mich und 
i'inen andtírii Herrn morgen früh. wenn gutes .Wet- 
ler ist, mit liiuaiLsuehmen?" 

„(Tern." sairte lk)ne ,)cns, .,ist der andre Herr dt-r 
Maler?" 

„Xein, einer von den Fnglandeni." 
„Schon recht. .Wir segeln um zwci Uhr bei Tages- 

anbru<*h. Das AVetter wird gut sein. denn davS Baro- 
nuier .stebt auf btístiindig. Konimen Si<^ also um 
zwei." 

Dieso lliilfte des (i<'schãftH war ei-U-dipl. nun blieb 
noch die luulere übrig. 

Xacli deir I>unch machte. Xielsen Mr. AVestou deu 
•Vorschlag-, mit ihni -an dei-' Segelpartie tejlzuneh 
men. 

Mr. .Westoii z<)gert<' und rief seinen («enossen liei - 
l>ei. ^ 

Throgmorton konnte Xielsen nicht leiden. Fremd<>. 
waren ihni überhanpt nieht angenclun. Auüerdem 
war er gerade .schlecliter Laune wahrse.luúnlich 
infoige eines Streits, den cr soelx-n mit seiner Schwe- 
stei- gt iiabt hatte. Solche Streitigkeiten zwisclicn deu 
(iescliwistcrn kamen, wie die Leut<> erzilhlten. recht 
iiauTig V01-. find mane-he beliaiijiteten. daB Xielsen 
hi<'r7,u die Crsaclie bildete. 

I nd Tln'<>mii(iilon }n-nutzt<' die.^íe (;eleg«>nbeil, um 
n-1'ht una-iyriioijiii «"• wcrden. 

í.» 

ten, aber wa.s er da ütx'i- die Haare sagte, das 
stinunt; er würdo wii-klich in der Pi-a«identschafts- 
kampagne .seine Haare las.scn und aus ihr ganz ge- 
schoren hervorgehen. .Woher hat er aber seine Ein- 
sicht, dali dieses einti-effen würde. denn (^^--entlich 
ist <ler Aus.sjjruch nichts aiideres, ais das Eiiige- 
.stãndjíis der Schwache, imd man ist nicht gewòhnt. 
Pinheiro solche Bekenntnisse macheu zu horeii? SoJI 
er einmal über seine Situation nachgedacht und sie 
schwach gefunden halxín? Mag sein, aber intei-es- 
sant ist cs auf alie Falle, dalJ der Senator für seine 
Haare fürchtet und nicht für seinen Kopf, den er an- 
scheinend nicht so wertet wie den Lockenschinuck. 

l]s ist nicht lx'sonders günstig für cinen Manu, 
dali seine Kraft nicht in seinen (Hiedern steckt, son- 
dem auf dem Sciiadel wiichei-t, wo sie selu* leicht 
dic. Beute einer Schere werden kann. Es gibt heut- 
zutage elxuiso noch Dehlas wie zu /eiten Samsons, 
(.lie eineu in Schlaf lullen und ihu seines Lockenreich- 
tums berauben. Daun ist es aber mit der Kraft da- 
hin und man wird von den Philistern üljt-i-wíiltigt. ! 
So eiu Eall kann auch mit Pinheiro eintniten. Se"ine ! 
Dchla ist die Politik. Er glaubt, si(í sei ihm treu 
und ergebeu, id)er das ist mu" S(^lbstlx'trug. denn 
di<' Dame ist von dem (ieschlechtc^ der Philister. 
-Vj^f .sie ist kein Verlaíi und eines schoncn Tages kann 

I Pinheiro Machado, ohne für die Pnisidentschaft kan- 
: didieit zu halxMi, sich ülx-i- deu kahlen Scliadel fah- 
ren; die Delila kann ihu eiuschlafern und danu wird 
er in ihreni Schoíie glattra.siert und glattgeschoren. 

Dieser Fali kann leichter eintreten, ais man viel- 
leicht glaubt. Daíi Minas Oeraes nicht mehr ganz 
treu ist, das hat Pinheiro Machado ja sellxn- zuge- 
standen, denn die Minenser haben bereits einen eige- 
uen Wog eingeschlagen. Wenn diesr* aber, auf die 
sich Pinheiro ko fest verlaBt, nicht mehr zuver- 
lássig sind, was bleibt ihm dann noch übng, wo 
hat er danu noch seine StreitTvrafte, mit wel(?hen er 
sich halten will? Oder ^'laubt cr wirklich, ein voll- 
endeter Sam.son zu sein und seine (iepier mit dem 
Eselsknochen totschlagen zu konneu'? Da irit er 
sich aJ>er ganz.jícwaltig, denn ei-stens hat er nicht 
die Kraft Samsons, obwohl (^r ein groíJ<\s Hiuir hat, 
und zweitens gibt es heutzutage sehr wenige brauch- 
bare E.selsknochon, denn die Esel sind nicht diesel- 
ben wie zu Sam.sons Zeiten, ihre Knociien dienen 
nicht mehr ais "Waffe. 

Minas ist uutreu. Balda ist abgefallcn, Pei-njun- 
buco liat das schon früher getan, auf ]'ai-á kann 
man nicht zãhlcn, weil doil jctzt andere (íeister 
die Stinune angeben, Alagoas und Ceai-á sind dem 
Senator direkt feindlich gesinnt, in Pai'aná und San- 
ta Cathaiina ist für ihn nichts zu holen, in São PaiUo 
hat e-r ni« ctwas b<Hleutct, in lüo de .Janeiro und 
im Bundesdistrikt ist er .so ziemlic^h der verhaíJte- 
üto ^rann, Amazonjus und Matto. (ii^sso haben eine 
scTir kleine Wiihlerschaft, so daÜ iluv. Treue und 
.\nhãnglichk(íit keinen Weil Ix-sitzt, und so bleibt 
ihiu wirklich nichts mehr übrij;-, ais die Aussiclit, 
sein Haar der Scherf» verfallen zu sehen. Huy Bar- 
bosa hat ihm dazu noch einen bosen StnMch ge- 
spielt, denn er hat einen Mann in Erinnerung ge- 
bracht, dei' Pinheiro Macluido ftu'chtbar schaden 
kaiui, und wenn uuu die friihej-en Zivilisten sich 
mit den Def-sidenteu der Hermisten verbünden, daun 
liefert die Deliki Politik ihu aus und man kann 
seine; Locken bald dítvonfliegen sehen. 

Und cs wiire fiir Brasilien von Hei! und Seg(;n, 
wenn Pinheiro Machado, der .schon so oft andere 
U^ute über die Lõffel barbiei-t hat, jetzt glatt ge- 
schoreu würde. Dann würden wir ihn für ew|ge 
Zeiten los sein, míd daB er wie der^geblendete Saln- 
.son nocl) <'inen Tempel umw<M-fen kõnne, da.s glau- 
ben wir nicht, denn seine l.iOcken würden nicht 
mehr nachwachsen, weil ei- schon zu alt dazu ist. 

Mogc sich die Befürchtung des S(>nators Ixiwaiu-- 
hciten und er sehu! Locken verliereg, und zwar be- 
vor er Prãsideut geworden. Dann koimte maji wk;- 
der an di»; Zukunft Brasiliens glauben, die der Mann 

Aus aller Welt 

Die n e u e s t e u s e c h z e h n z o 1 i i g 
(leschütze. Ini ZiLsajumenhang mit dei- angebli 
(ílieii Minderwei-tigkeit der, Kruppschen Kanonen, 
welchc der Verlauf des Bfilkanki-ieges ergeben ha- 
ben sollte, ist vou groBem" Interesse eine Ís'achriclit, 

seinem Ehrgeiz geopfert liat. 

ge- 
frei- 

„Sii-." sí^e er, „nur ein Zufall hal uns zusauunen- 
geführt. Sie halx?u meinei- Schwester eineu Dienst 
ermeacn, den ihr ebcjisogut jeder «uulcre hatte ge- 
leistet haben kõiuien. Sie macheu nun aber diesen 
Dienst zu ciuein A^orwande, luis Hu-e Oesellschaft 
aufzuzwLngen. Sit; sind di« Ursache für allerhand 
Gerede geworden, das jetzt über meine Schwester 
umgeht. Sie haben ihren gut eu iluf iu G^;fahr 
bracht., .Jawohl, das habcji Sie! Ich mache mir 
lich keijieu Pfifferling aus Ihneu, doch wenn e^s jetzt 
etwa Hire Absicht ist, sich auf meinen Schwager zu 
werfen — vielleicht um wieder gut zu machen, was 
Sie in andrer liichtung l^ebles angerichtet Iiaben 
díuin will ich Ihnen nur sagen, kiünmern Sie sich 
gefãlligst um Hire eigenen Angclegenheiten und las- 
sen Sie uns in Kuhe. Ich habe es jetzt satt. (íehen Sie 
meinetwegeu zum Teufel." 

Das war nicht selu- hollich gesprochen, und Nielsen 
wurde vor .Verger rot bi.s-an die Haarwurzeln. A.lx?r 
ex gedachtc seiner Plane und erwiderte hoflioh: „Ich 
bin überzeugt, Mr. Thi-ogmorton, daü Sie keiu Recht 
haben zu sagcji, ich hatte jemandem meim* Cíesell- 
schaft aufgezwiuigen. Jeh habe mich mit .Mrs. We- 
ston, für die ich die grõBte Achtung enipfinde, nur 
deshalb uuterhalten, weil ich zu bemerken glaubte, 
daíi ihr das angenehm sei. Vielleicht habe. icii mich 
geirit. Aber auf keinen Fali bin ich gewillt. mich 
lx*lcidig(!n zu lassen. Selbstverstãndlich werde ich 
mit Mi-s. Wcston darüber i-edeu, und wenn sich je- 
mand hier im Orte irgend welche Anspielungen er- 
laubt haben sollte, so würde ich mich entschieden 
nach seiiu^n Namen erkundigen. In derartigcn Din- 
gen lasse ich nicht mit mir spaüen." 

Throgmorton schnarrte: „Ich wüuscIk! bloB, daB 
Sie uns, meinen Schwage.r und mich, in Ruhe h-vs- 
teii; ,Mein<u- Schwe.st(M" steht es frei, zu *tun. was 
ihr beliebt. Fhr (íatte wird ja seine Ehre zu wahren 
wi.ssen." 

„Sicherlich, da-s ineinc ich auch," siigle Xielsen 
friedlich. „Aber gerade Ihr VeTlialtcn iãBt das (ie- 
genteil vermuteu. Und genau aus densellxín Griinden. 
die Sie ebcn anfiihrten, mõchte ich gern einen Tag 
jnit Mr. .We,slon vcrbringeu, mui ich bin überzeugt, 
daB wir auf die^sfí .Weist; schneller und angenehmer 
fcu einem Rcsültat konunííji würden, ais duui^li Ihre 
Plumpheiten. Denn plump, das waren Sie." 

Di(; beiden Englãiuler beratschlagteu km-z mitif^in- 
ander, dami versetzte. Throgmorton in deniselfxui 
Ton: „Ich finde keinen Grund, moine Ausdrücke zu 
àndern. Ich habe Ihnen ineine Meiniuig froi herausge- 
sagl, weiter nichts. und ich bitte^Sie, de.sgleicheu 
zu tun." 

Xielsen blickte nunmehr Mr. Westou aii, und die- 
ser erklãrte seinerseits: „Ich bin mit meiner Schwa- 
ger einer Meinimg. Wenn ich dãchte, Sie waglen es, 
BÍ<'Ii M)>i. Weston ui der angedeuteten Absicht zu 

welche sich auf die iieuesteij sechzehnzõlligen Krupp 
Ge,schütze bezieht. Es Avunlen j<'tzt otliche Zalilen 
verüffenthcht, dic einen Ik^riff von der gewaltigL^n 
Gi-oB." dieser Kanouen getói. Rir di(í scchzehnzolli- 
gen (íeschütze sind drei verscliiedene Lãngeii vor- 
gcsehen, Kalibei- 40, 45 uivl óO. Die Rohrlãnge d<'r 
groBten betragt üIxm- einimdJswanzig Meter. Auch die- 
se.s Geschütz .stellt einen bedcutsameu Fortschritt 
dar gegen die bislierigen Systeme durch eine .\ii- 
zahl tf;chnischer Xcuerungen, üU-r deren esen je- 
docdi Stillschweigcu beobachtet wird. 

S c h w e i z<'r i s c h e Lan d c s a iis s t e 1 1 u u g in 
Bei-ji, 1914. .\n dei- .schwcizerischen Lande.saus 
stelluug- in Bern, dic vom .\rai bi.s Oktober líU l stati- 
findet," wird auch der Sport eine gi-oBere Ik-rück- 
sichtigung finden, ais an. den mei.sten l)isherigeu 
.\usstellungen dieser Art. :>,nort, Sportgerãte, Sport- 
ausrüstungen und SpoH Lifc-ratLu- werden eine eiji^e- 
ne Gruppe bilden, in der nitürlich auch der .\lpinis- 
mus íii besondei-s interes4;uitej- und eigeuartiger 
Weise zur Darste.lhing gel|ngeu wii-d. Daneben soll 
der Spòrt aber auch in seiiien verschiedeustcn Fur- 
men den Besuchern ^'Ix-íídig voi- Augen geführt 
werden. Es wiixl zu die.scni Zwecke in scíiõnster 
Stello des Aiusstellungsfeldíís. im .\ngesichte der sil- 
bei-glãnzenden Firue der .\lpen (Mii prachtvollcr 
Sjxn-tplatz. eine gToíi<' Areiu». angelegt. Den gan- 
zen Sommer 191 l lündurch werden hier allerlei 
Hfwrtüche Wettk;im])fe, FnCbal), Radfahren, Turuen, 
Ringen, Reit(>u, Fechten usw. zum .\ustrag kommen, 
glfichzeitig aber ganz be.sônders auch dn- originei- 
len Xationalspiele, und S[Kirtübungen der Schwei- 
zer, wie Schwingen,' Ihnriusserspíel, .Vlphornbla- 
sen, Fahnenscliwingen etc., ge])flegt wenleii. Mit 
dem Bau der Aussttdhmgshallen und mit der ,\n- 
lage der Pl;itzi> ist jetzt, andeithall» Jahn- \ or der 
Erõffnung der .Ku.sstellung.- bereits iKíjíoiinen wor- 
den. Die Landesau.sstellnng soll in allen Teilen eine 
nach cinheitlich ã.stheti.schen (inmd.sãtzen ;uif das 
sorgfãltigste durchgeführti- .Musierausstelhing wer- 
den. 

Zwei Inhabei- einji-r W i e n c r Exporl- 
firrna und deren K;j[ise g e [> I ü n d e i-t. Ein 
verwegrenei- und erfolgreicner Raul) ist knrzlich von 
einer Bande mavskierle.r Burscheu iu ein.-m grolicn 
A\'iener Ge.schãfishaus vtvübt w.oi-deir Die I{."iuber 
(Irangen iu das Lckai ,rüi»-E!<[ir»jtfirnwi Hermauu 
Pfeiffer ein, iu dem. was ihnen jedcnfalls bekannt 
war, nur dje beiden Inluiber der Fii-ma. Vater und 
Sohn, zur Zeit allein anwe.send wai-en. Die Mas- 
kicrteMi verschlossen die Tür míd schnitten die Telc- 
phondrühte dm'ch, um das Herbeiholen von Hilfe 
iminoglich macheu und hieltcu die Ix-iden Kauf- 
leute mit vorgehalteneu Revolvem in Scliach. Sie 
nahmen Beiden, die ohué Waffen dí-r bewaffneten 
I^'bermacht gegenüber wehrlos waren, alies ab, was 
sie an (íeld und Weitsachen bei sich trugeu, rissen 
(lio Kasse an sicli und machten sich davon. Ais 
di(.' Beraubten í^ndhch Hilfe hcrlx'ii-ufeu konnten. wa- 
ren die Rãuber beivits spurlos verschwundcn. 

Brandpanik in <>inem Kinematogra- 
phentheater. In dem flajidrischen AVciler Ba- 
ragues, unweit .Menin an der belgisch-franzüsischen 
Greuzc, i)rach in einem Kinematographentheater 
wãhrend der Vorstellung Feuer aus. Es gelajig zwar 
ilem Opcrateiu-, daa Feuer zu lo.schen, aber eiji Zu- 
íHjhaucr hatte .\larm geschlagen, und di(,' Anwe- 

Uuglücksstelle, um eine Uutersuchung einzulciteu. 
Es stellte sich heraus, daB die meisten tJetoteten 
erdrückt (xler ei-schlagen worden waren. Es solleu 
tiuige Per.soneu von der Galerie heruntergesprungen 

e ji K r u p p- , s<,'in und dadurch hauptsãí-hlich die \'erwiri-ung auge- 
richt<4 haben. 

Ein e J u w e 1 e u d i e b i u v e r h a f t e t. Eine 
iuterimtionale .Juw«dendiebin, die eine ZeitIang auch 
Berlin unsichei- machte. ist in Hamburg festgeiunn- 
men worden. Die Diebin, die sich übei- ihre Person- 
lichkeit noch genau<'r auszuweisen halx-n wird, trat 
iji Berlin in Begleitiuig eines Mamies auf, der sich 
für einen Kapitãji der Haudelsmarinc ausgab. Das 
Pa:u- suchte .Juwelierge,schãft(! auf, licB sich aller- 
hand zur Auswahl vorlegen, kam abei- nie zu dem 
ETit.schluB, etwa.s zu kaufen, weil 
Píisjsendes fand. Erst wenn es sic 
hatte, entdeckten die .Juweliere 
oder jenes Schmuckstück fehltt- 

es angeblich nichts 
) wieder emi)fohleu 

daB ihnen dieses 
. Bevor die K'rimi- 

schleife wird auf nicht weniger ais oOO.OÜO Mark 
angegebeu. Den Melduugen zufolge befindet sich 
Hoegxd nach Amei-ika, waln-scheinlicli nach den \'er. 
Staaten, unlerwegs. Sein \'ej-schwindeu errcgt um 
so grõBere Sensatioji, da der Mann sich des bc- 
sten Rufs erfit-ute und ais uulx.-dingt vertraueuswür- 
dig galt, ein Umstand. d(n- es ihm ermoglichte, sicli 
in den Besitz einer solch<m Summc ihm iii("1it gi'-.. 
hòrender (íelder zu wtzeii. 

Der ,,S i m p 1 i zi ss i m u s" in KuBlaud ver- 
gemeidet; Der Mini 

..Simplizis- 

Dieb(> Ber- 
versch wnn- 
uiiburg auf 
der Hansa- 

feHtgenomnien 
an 

wor- 
<'iiu'm 

fiendeu drãngten dem .\u.sgang zu. Es «'utstand eine 
entsetzliche Panik. 12 Personen würden getotet, 20 
schwer ve^rwmidet. Unter den Toteu befanden sich 
fünf Kindei- im Altei- bis zu acht JaJu-en. Das Cíe- 
richt vou Coiulrai und Lillo begab sich nach d<'r 

nãhei-n, so wurdo ich gíuiz íinders gegen Sie vor- 
gehen. Ich vertraue Mj-s. .Weston in jeder Hinsicht. 
Aber ungeachtet dess('u, wünsche ich Ihn' Bekannt- 
schaft nicht, und ei-suche Sie, sic:h uut Ihrtí eignen 
Geschãfte zu kümmeru." 

Und damit wandte Mr. Weston Nielsen den Rücken 
und ging hi schlottriger Haltung davon. 

Tln-ogmorton folgte ihm nach. 
■* * * 

Der IX)ktor' saJi inaleud iumitten der Dünen, ais 
Xielsen langsam durch den Sand auf ihn zugeschrit- 
ten kam. • 

,,Xun?" fragte ei'. 
„Unser Piau ist ins .Wasser gefallen," .sayte Niel- 

sen. „Die beidçu Tolpel wai-en so i-oh wie di(; Bãren," 
und er erzilhlte, was sich ereigne.t hatte. / 

„Dann ist unser Plan allerdings ins. Wasser gefal- 
len," sagte der Doktor. .,Xuu inõchten Sie die Haluu- 
ken wohl am liebsten g^leich beim (ííínic.k nehmen, 
was?" 

„Freilich, d;iB mich ihr Betrageu freundlicher ge- 
gen sie gestinunt hat, kann ich nicht behaupten. .Vber 
inunerhin, -so ganz luu-ecJit haben sie nicht. wenn 
sie verlangen, in Ruhe gelas.sen zu werden. .Wir niüs- 
sen ebcn unsre Taktik ãndern und wolleu darülx'r 
ein we.nig nachdenken. .Wir hab(Mi ja Zeit. Aus der 
Scgelpartie morgen früh wird natürlich nichts; ich 
werd(í gleich hinuntergeheji und das Ik)ot abbêstel- 
h'n." 

„Tun Siü das," sagte der Doktor und wandte sich 
wieder seiner Arbeit zu. 

Nielsen ging wieder zum Straiul hinunter, wo er 
lk)lle .Jen.s noch immer mit seiner „Betty" beschãf- 
tigt vorfand. 

„lch werde nunmehr doch ni(,'ht mitkomiruMi k<)n- 
neu morgen früh," sagte ei-. 

.,A11 right, ali light," rief Bens v(.*rgnügt, ,.die 
biMden Englander hab(m inzwischen auch mit mir 
gesprochen. Sio lx)ten mir einen guteii Extralohn 
für das Boot, doch da ich «.'s ja schon Ihnen verapro- 
chen hatte, inuBte ich ablehnen. Nun werde i<^h doch 
da.s Geld der Englander bekomnum." 

* * * 
Ais Nielsen und Doktor Koldby wieder zusammen 

wai-en, lãchelte der Doktor und fragte ihn, ob er 
seinen rittcrlichen Vorsatz nunmehr nicht fallen las- 
seu und die Festung da angreifen wolle. wo 
sio ain schwãchsten erscheiue^ 

Nielsen schwieg nachdenklich. 
„Mein lielx^r l-Ycund," fulir der Doktor fort, ,,ich 

mein(\ es bleibt Ihnen g;u- nichts aiuleres übrig. Und 
bedenken Sie doch, welch günstigt* (4<'legonheit sieh 
Ihnen ger;uic morgen biet<»t: wenn die beiden Tolpel. 
Boses schmiedend, drauBen auf See sind, gelingt es 
Ihnen vi<dleicht, mit einem Schlíigí* die ganze Ge- 
schichte aufzudecken mit ihrer Hilfe uãmlich. 

ualpolizei zufa.s.s<'n konnte, wandteu di< 
lin den Hücken un<l bhebeu eine ZeitIang 
den. Unlãngst wurde die Diebin in 1] 
fri.s<-hei- Tat ej-tapj)t und verhaftet. In 
stadt arbeitete die Diebin allein. Wahrscliehilicii hat 
sie sich mit ilirem ,,Seefahr(ír" i-ntzweit. In ilii-c)- 
Wohnung in Altona fand mau no(!h allerhand Sa- 
chen, vou <lenen ein Tcil noch aus den Bej-liner 
Diebstãhlen herriUut. Die Vorhaftete nennt sich Ma- 
ria Sowea, will 1882 in Bre.slau geboren und von 
Beruf Xãherin sein, Uelx^r ilu-en Btígleiter hat sie 
keine .\uskiuift gegel>en. 

Gattenmord und Selbstinord. Aus Dres- 
den meldet ni.ui: Der seit zehn .lahren von seiiuir 
Frau geti-ennt lebende Schiossej- Willielm Lehmanu 
lauerte seiner Frau, ais sie von der .\rbeitsstãtte 
kam, auf und schlug sie mit einem Beil nieder. Die 
F^rau wui-de schwerverletzt iu ein Krankenhaus ge- 
braclu ,wo sie bald ihren Vei'letzungen erlag. Der 
-Tãter flüchtcte imd konnte nicht 
Üen. Spiiter fan<l man iim am Tatoi 
Baum erhãngt vor. 

E i n b o h m i s c h e r .W a 11 f a 1) r t s o r t u i e d r- 
get)rannt. D<t südbõhmische Wallfahrt.sort Se})e- 
kau bei Mühlhau.seu ist von einem groí.kiu Brand 
heimgesuclit worden. Wie ein TelegTa.min m.ddín. 
ist f;ist die ganz<í GH schaft niedergebraiuit. 

E r f o I g e des d e- u t s<* h - s c h w ei z<; r i s c he n 
S p ]■ a c h V e r e i n h. Die unerinüdliche sachliche und 
lic.soiuuuie Arbeit des. deutsch-schwcizerischen 
Sprachvereins, di(; gerad<' bei dej- Eigenart der 
.scliweizei-ischeu \'erhãltnisse imter besondereu 
Schwierigk<'iten wirkt, beginnt erfreulich<' Erfolga 
zu zeitigen. Es machen sich diese ganz besonders 
auf dem (.í<'biet der Bekãmi)fung des Fremdwürtj.'r- 
unwe.sens bemerkbar, das iu der di.-utschcu Schw*iiz 
fast noch mehr iu Blütc .steht ais in Deutschland. 
So hat die schweizerische Postv<'rwaltmig begon- 
nen, in ihi-ej- Amt.ssprach<' )-einige]id vorzugehen. 
Sie hat z. B. die Woi-te A vis durch Meldung, Zoll- 
deklaration diu-ch Inhahscrklãi-ung, Ausfuhrdekla- 
ratiou durch Ausfulu-erklãrung ersetzt. Die Hau- 
del.sschule <les Kaufinãjuiischen Vereins iu dem .so 
welschfreundlichen Base! hat cin Deutschbüchlein 
herausgegeben, dcssen er.ster Satz lautet: ,,Ueber- 
flüssige Fremdwòrter sind zu vernieideu; überflüssig 
ist jedes Fremdwort, das durch einen gebrãuchli- 
clu;u deutschen Ausdruck ersetzt werden kajin." 
Einen groBcu Erfolg der \'ereinslx'strebungen be- 
deutet ferner di(í Tatsache, daB auf der Bezirks- 
ver.sammhmg des Zíüicher Lehrervereins vor über 
500 Lehi-eru und Lehrerinnen Vortrãge über: Die 
Deutschbcwegung míd die Ziele des deutsch-schwei- 
zerischen Si)rackvereins und ülx-r: Die osterreichi- 
sclien Sprachcnkãm[)fe gehahen würden, und zwar 
auf Anrcgung des Erzielumgsrates des Kantons. 

.V u f d e r F I u c li t u a c h A m c r i k a. .U ie au.s 
Untergriesbach, Regierungslxjzirk Oberkiyej-n, ge- 
nu'ldet wird, ist dort dei- Bi-auei-cibesitzer lloegel 
nach jçííwaltigeu Uuterschlagungen míd .Wechselfãl- 
sclunigen flüchtig geword<'U. Die Hõhe dej- Unt(;r- 

boteu. Aus Petersbui-g wird 
ster des Innern hat die V<'rbreitimg d<'s 
simus" in RuBland ve,rl)Oten. 

F iii Postwagen ül)erfallen. l iuveit Hos- 
cow bei Bre.slau ülx'rfielen Rãuber einen Postwagen, 
ermordeten drei Passagi<'re und beraubten (leu Po 
stillon. Die Banditen erbeuteten 250.000 Mark, mit 
denen sici entkamen. 

D (í r 'S (' h i f f s u n t e r^ a ii g a n deu S c i 11 y - 
Die zwei (Muzigeu Ueberlebenden des «e- i 11 s e 1 n. 

sunkenen dãnis(-hen Dam])l'ers ,,\'olmer", der ;uu 
I zweiten Weihnachtsfeiertag auf der Falu-t von 
I Swansea nach Xizza bei <Íen Scilíyinseln mit 17 
iManii Besatzung einem Sturm zum Opfer fiel, sind 
I von dem Fischerdamprer ,,lbis 5" nach Xewlyii g<' 
j hracht worden. Es sind der Kajiitãn Oerhaeh und 
j ein Matrose. Beide waren in einem offehen Boot»' 
; gãnzlich erschüpft iu der Xãh»; von Kaj) Lizard auf- 
{gefunden worden. Der Kapitiin ujuf der .Matrose 
gaben eine ausführliche Scliildenmg über den Her 

; gang der Katastrophe. und die Leiden, die die Mann- 
i schaft zu erdulden hatte,. .Am Mor_gcn des zweiten 
Weihnachtsfeiertages wurdeu dvu-cli eine Sturzwelle 
drei Rijíiten des Schiffes gc^lirochen, so daB ein gros- 
sos Leck entstand und das Wasser mit ^groBer Ge- 
walt in das Schiff eindranj?. Xachdem inau die Un- 
mõglichkeit eingc.sehen hatte, den f-íchaden auszu- 
bess(írn, iHifahl der Kapitãn, das Schiff zu verlassen. 
Das erste Rettuugstxx)!. das hinabgelassen" wurde, 
wurde ge^^-en das vSchiff gesclileudert und zei-brach. 
Acht Mann, die in ihm Platz g-enonuncu hatten, ei'- 
tranken. Das zweite Rettungsboot, in dem sich der 
Kapitãn und acht Mann der Besatzung befandou, 
kentertí'. doch gelang es, das BíWt wieder aufzurich- 
teii. Die neun Jnsa.sseii nahnuMi ihre Plãtze in dem 

, Boot wieder eiu. Bereits in der Xaeht starlx-n die 
j beiden Heizer. Der erst<' Offizier wurde iri-sinnig 
I und Rtürzte sielr ins Wasser, naelidem er versucht 
: hatte, den Ivapitãn zu erdro.<iseln. Die UelxM-lebeu- 
i den inuBten, um ihren Durst losehen zu konnen,,da.s 
; Regenwasser in ilireu Ilãnden auffangen. Ein M_a- 
j trose stürztíí sich ins Moer, um dem Vel-dursten zu"^ 
cntgehen. Im Verlauf weniger Stimdeii starbeli drei 
ámlere Matrosen kurz nácheinander. 

D i e e r s te N á h ni a s c h i n (í. Es diirfte wenig 
hekannf sein, daB die êr.ste .Vãhfiiaschine'der Welt" 
noch <'.\istiert. Sie lM>findet sich in Lyon (Frank- 
reich), der Heimatstadt des Erfinders Thimonier. 
Die-ser, ein Sclmeider von Beruf konstruierte im 
tfahre 1814 die (M*.ste Xãlima.seiune. 

Ein neues F 1 u g m a s c Iii n e n s y s t e in. lii 
Berlin wird gegenwãrtig eine ueue Flugmasehine 
,,Sy.stem Reinig" ausprobiert, die nach vüllig neuen 
Prinzipien erbaut i.st. Entgegen den bisherigen, die , 
Vogelform kopiei*enden Systemen liat die .Vfaschine 
ihní grõBte Au.sdchnmig in der Flugrrichtnng bei 
(iiuer Tragdecksi)annweite von 2,80 Meter. Der ge- 
ringe Luftwiderstand des sehr schmalen .Apparates 
soll díus System zu auBergewühnlicher (í<'schwindig- 
keit befãhig(Mi: ein seitliches Kippen oder .Abrut- 
scheu wird ais vollsrãndig ausge.schlo.s.sen be- 
zeichnet. 

4 1 F i s c h e r i m K a s p i s c h o n ii e e i- e r t r u n-' 
ken. Bei einem Sturm auf dem Kaspischen Meei' 
kent<'rten einem Telegramm aus Derbent (RuBland) 
zufolge 15 Fischerboote mit eiiun- IVsatzung von zu- 
íVinunen H Fi.seheru, die wahr.sciieinlicii ertrunken 
.sind. 

Ich würde eine solche Gekigenhoit nicht unbenutzt 
lassen. Du lieber Himmel ■- sie ist ja bloB ein AVeib 

- und Sie, mein Freimd, sind doch wahrhaftig eiu 
Schlaukopfl" 

Nielsen autwonete nicht; cr ging an diesem AlK'nd 
mit sich selbst zu R;itc. 

Und «ler Doktor lie.B ihn allein. 

F ü n f t e 8 K a lu t e I. 

WcU- gegen Nachmittag des folgendeu Tages, 
ais ein starker AVind einsetztíj und Regeuwolkeu 
heraufzog-en. NicLsen stand an der Tür des Hotels 
und nickte dem Doktor zu, der soeben aus seinem 
Zinuuer kam. 

„Nun haben sie auf der Seewarte bereits zwei 
Signialbãlle gehilit," .sagte Nielsen. ,,Es scheint ernst 
zu werden. .Alie sind drauBim auf der See, und der 
Wind konunt von Nordwest. Ich denke, wir werden 
heute noch das Rettungsboot zu sehen l>ekominen." 

'Der Doktor lieb .sich die Hãnde. ,,Da ist e.s ja 
eiu wahres CJlück, daB die beiden Englislimen sich 
gestern so luizivilisiei-t benahm(.'n. Sonst sãB«n Sie 
jetzt ebcnfalls drauBen auf der Bai und schaukelteu 
sich in Bolle Jensens Boot. Und nicht wahr, feste 
Erde unter deu FüBen ist doch immer .am solidesteii!" 

„Ich hoffo, es wird alies gut gehen," erwiderte 
Nielsen, deu Kopf schüttelnd, „vierzehn .Motorboote 
sind drauBen und vier Schmackcn auBer der _,,Betty" 
unter Segel. Und alie Mãnner haben Familiê." 

,,.Ia, und unsere. beiden Englishmen auchl AVenii 
dom Thromortou und dem Weston ctwas zustõBt, 
danu bleiben die beiden .Vniys zurück und wir errei- 
chen vielleicht niemals eine .Aufklãrung unsores Go- 
heimuisses. Die gaiize Gesclüchte schwinunt uns 
buchstablich fort." 

,,Doktor, denken Sie wirklich an so olwas? Kom- 
men Sie, es fãngt au zu gicBon, und der Wind i-a,st in 
den Bãumen, ais ob er sio entwiu-zoln wolle. Ich den- 
ke, wir tun gut, noch .schnell nach dem .\us.sichtsberg 
zu gehen." 

Sio tratou auf deu Marktplatz hinaus. Vor jeder 
Tür sahen sie die Hausbewohner stehen und hinaus- 
blicken. Die Badegrãsto a.us dem Hotel, in wa-sser- 
dichte Mãntel und Schals g-(^hfillt. kãmpften sich 
langsam gegen deu Sturm vorw\ãrts, und unten aúf 
der Straüe i-atterto und klappterte es alie Fuhr- 
lente triebon ihre Pfei-de nach Hause, um notigoufalls 
zum Hinausfahren des Rctluugsl)Ootes zur Stelle zu 
sein 

,.Xun zielien Sie einen dritton Bali iu die Hohc," 
rief der DoktOr, und in der Tat sah mau über den 
uiedrigen Dãchern eiiiiMi dritten Bali ;ui der (lafíel 
des Sigualma.stes hãngen und im Winde hin und her 
.'^'hwingen. 

Sie kãmpften sich aufwãrts dureli den Sand. der 

ihnen .schneidond ins Gesicht ílog. Oben bei dor Sig- 
nalstatiou staudon die Leute dich g-edrãngt Ix-i ein- 
andor, Frauen und'Kinder, mit vorgebeugtem Kopf 
nach der Bai hinüberspãhend. 

Alie Boote w;u-en drauBen. Die See; raste und die 
Gischt sãumte die lange Küste. DrauBen bei der 
Saudbank, an dei- sich die Welien brachon, waren 
(Muigf; der Boote zu e,rblickou zwei drei 
-- vier. Es waren Motorboote, die wie NuBschalen 
auf der schweren Scíc umliergeworfen wurdon. 

„Das Rettiuigsboot wird herausgefahren," schrien 
die Leute oben, aber seine Bemanmmg befand sich 
auf See, nur die Reservomann.schafl, die alten Ijcute, 
waren zu Hause. Der Sturm wuc.hs und heulte durch 
die Ma.steu und das Takelwerk der erst eu Boote, die' 
jetzt glücklich díus Land erreicliten. 

,,Wir wolleu hinuntergrehen,' 'sagte Xielsen. 
Der Sand wurdo ihnen wie Sciinee uís Gesicht g'e- 

trieben, .so daB die beiden Mãftner, den Rücken ge- 
gen deu AVind gekehrt, hinab.schreiten muBten, um 
den Strand zu erreichen. Dort lagen jetzt \ier von 
den Booten, wãhrend fiinf atidere die nãchsto Sand- 
ban'kl errei(dit hatten, von wo sie leichtores Spiel 
hatten. Die ^lotore zischten und rattorten, die Boote 
wandteu .sich zur Seite und liefeu die AVellentãler ent- 
lang, wandteu dann scharf um und sehossen über 
die Welien in ruhigorcs .Wasser. 

Ein Ik)ot nach dem andorn lief ein, und alie Hãn- 
de griffen zu, sie auf den Strand zu ziehon. Jeder- 
mann half mit, tYauen, Kinder, selbst die Badogãste. 

SchlieBlich waren alie Motorfahrzeuge geljorgcu., 
und die Schmackcn begannen sich hiiuer den Sand- 
bãnken zu zeigen. Sie flogeu mit ihren flattc-rnden Se- 
geln wie Korkstücke uinhor, kamen al>er allmãhlich 
nãlier ujid nãher, setzteu schlieBlich auch liber die 
letzte Bank und waren an Land. 

Und nun waren sie alie da - alie, mit .Ausnahmn 
vou Bolle Jen.sens ..Betty". ,,Alle auBor Bolh? .lens," 
erklang es von Mund zu Muud. Sein Boot w.%r nocli 
nicht einmal in Sicht. 

,,Wir wolleu wieder nach ob<'n gehen," sAgte Niol 
sen. ,,Das Boot, tias da fehlt, ist gerade unser Boot. 
Es hat zweifollos weit liintcr der groBon Saudbank 
gelcgen und konnte sie daher nicht so schnell wie 
die andorn erreichen. Silius Petersen sagt, sein Sohn 
sei kurz vor .Ausbruch dos Sturmes noch in Sichi 
gowosen; man habe ihn in die offone Soe hinaus- 
steuorn gosehon." 

,,Vielleiclit machen sie di(;sellx' Roise wie im vori- 
geu .Jalir Lars .ronsens .Maunschaft nach Norwegeii 
tiinüber? Was meinen "Sie, Silius?" fragte der Dok- 
tor. * 

Der .AUe schüttelte den Kopf. ,,I?<'i dii'som Wetter? 
Xein, Bolle .J(uis i.st freihch mehr ais wagehalsig; 
aber das wagt er doch nicht . . . Kommt dort nicht 
ein Boot?" 
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Bundeshauptstadt. 
t    

Zur Kampagne gegen die Kaffcevalü- 
rísation in Ueutschland. Wie recht vsir mit 
imspi-cr Bchauptiing- hatten, nâmlich da,ÍJ die Stel- 
hmg der Zentruraspai-tei gegon die Valorisation Ini 
Roichstage von Oriinden paileipolitischer Taktik dik- 
tiert ist, goht deutlich aus deu j,Mitteilungen dcs 

" \'f^rcLns Ueutsclier Kaífeegroühándler- uiid Roster 
K. V. in Kõln'" (Nr. 22.) hervor, in welchen unter deni 
Titel „Zani JahníMwcolisel" u. a. folgendos ausgo- 
führt wird: 

.,Sind die Ui-saclien d&s Niederganges des Kalfw- 
gi^oBhandelü auch verseliiedener Art — Feindschaft 
gegen'den Handel, dienainentlicli von denüenossea- 
wihaften genáhit wird - das Streben von Impoiteu- 
"en, selbst init kleinon Detaillisten in unniittelbai-e 
fV^erbindung zu tixíten —N<las Streben von Grolibetrie- 
ben, das eirizige Bindeglied zwiscJien l'roduzenteiJ 
imd Konsuinenten zu werden — Zollerliõlmng — 
u. a. tn., so ist es doch in erster Linie Brasilien, wel- 
cíie« dein Kaffeeliandel durch seine Eingriffe den 
Echwersten Sohlag' vereetzt kat. Gewiü genieüt Bra- 
silien infolge der iiierdiirch entstandehen Preissteige- 
rung nicht unbedeutende ,Voiteile, dabei aber ge- 
hen dem Kaífeekonsum wichtige Gebiete verloren. 
r>er Konsuin steigt weder entsprechend der zaJilen- 
iníiliigen Ziuialune der Bevõlkerung, noch auch ent- 
sprechend dem wachsenden .Wohlstand. Die Surro- 
gate gewinnen irnnier niehr an Boden^und ganze 
.Volksschichten werden dem KaffeegenuB entfreni- 
det ' Kchlieülich zum \aehteil Brasiliens. 

Unter diesen Unistiinden ist e>< erklãrlich, wonn 
auch nicht entschiildbar, da/li ilfc \\'i-iil.i.'\verl> zu- 
weileii auf Abwege gerilt. Daliii' zu sorgeu, daü tr 
in richtigen Rahuen bloibt, niuiJ wie bisher aueli 
Lrn kommenden Jalirc^ eine unserer l>edoutsíunsten 
Aufgaben sein. 

.Wir werden wohl nii.^hL lunhin küniion, uns u) 
nAchster Zeit niit den Wirkungen der Valorisation 
elngehend zu be-schãftigen. Vor der Iland hat es dor 
Vorstand 1'ür angebracíit erachtet, uiitenn 17. l)e- 
zember naclL«tehende,s Telegramin aii die St;iats- 
regierung 8. Paulo zu richten: 

,,Heute versamuielter Vorstand sjjricht Ik-fürcli- 
luug au.s, daíJ Valorisationskoniitee gcfrikrliche Sur- 
rogalindustrie íürdernde Preispolitik fortsetzt. AVir- 
kung, daü Konsuin zuiückgcht; llandol leidet. Kaf- 
feeljLÍindler werden Sui-rogatfabrikanten. Produktions- 
lAnder tragen Endschaden. Kõnnen hinzuíugen, daC 
auch in Deutschland ge.setzlicho MaCna^imen ver- 
langt werden. 

Vei-ein Deutscher KaffeegroChandIer." 
Üio schoiHí Stadt ain Rhein ist der Sitz de.s ^'er- 

eins Deut.scher Kaffeegix)Dhãndler und auch die 
Ilochburg des Zentnnns. Die in Küln etablierten 
Kaffegroüliandler siiid sicherlich sanit und sonders 
schwerreiche, aber auch froinme I^eute, die mit dem 
Zentrura duich Dick und Dünn geheJi. In der oben 
wiedergegebenen Depí\sche ist erwahnt, daü auch in 
Deutschland gesetzliche MaÜnahmen verlangt wer- 
den. Die Geltendmachung des Verlangens hat nicht 
lango iartiíinch warteu iassen und wer waren die 
iWortführer? Zwei Abgeordnete des Zentrums! Be- 
darf es da noch besonderer Kombinationsgabe, um 
llrsache und AVirkung zu ergründen? Das Eintre- 
ten füi* Ergreifung gesetzlicher MaBnahmen seitens 
des Zentrums im Reichstage ist den Hauptern der 
Partei einíach dem Vorstande des Vereins D<nitschor 
KaffeegroBhándler suggeriert worden. 

tWir nehnien heute davon Abstand zu untersuchen, 
wio groB der Anteil des Ilandels und namentlich des 
weitverzweigten Zwischenhandels au der Preisstei- 
gerung i.st, da wir früher o<ler spãter uns einmal aus- 
führlich mit diesem Gegenstande beschaftigen wer- 
den. DaG aber der Anteil nicht klein sein kann. gibt 
der Ve-rein Deutscher KaffeegroBhandler iudirekt mit 
den angeführten Worten in -seinen „^Iitteikuigen" 
zu: „Sind die Ursachen des Niederganges dçs Kaf- 
feegroChandels auch verechiedener Art - Feind- 
schaft gegen den Handel, die namentlich von den 
Penofisenschaftr*'n genãJirt wird ..." 

Wenn namentlich die Genossenschaften Feind- 
ííchaft gegen den Ilandel nãhren, so weiB man auch. 
vío des Pudels Kern liegt. Die Genossenscliafteii 
pflegen feber die Preisverháltnisse der .Woltiiaiidels- 
artikel an den Verschiffimgsplützen genau unterrich- 
tet zu sein und.sie sindideshalb leicht in der Lage, den 
Einstandspreis im Eingangshafen zu kalkuliert-n. I)a- 
hei- dio Feindschaft ge.gen den Handel . . . 

Ein Vergleioh. Unser Nachbaiiand Argenli- 
nien ist in vielen âJíichen <>ntschieílen foi-tfichrittli- 
cher ais Brasilien, und dieses ist auch auf dem (,íe- 
biete des Postverkelirs der Fali. Jetzt hat die argen- 
tinische Regierimg angeordnet, daü die wissens(;haft - 
üchen und bclehrcnden Zeit-schriften alie auf der 
Post eingetragen werden, damit ihre P>efõrderung 
grátis geschehen kann, demi, so meint die dortige 
Regienmg, belelu-ende Ixiktüre, dio der Ilebung des' 
intellektuellen Niveaas des Volkes dient, soll mit 
keinen Abgaben belaístot wei-den. Und hier zahlt 
mau für aus dem Auslande Ixizogene bezogene Bü- 
i-íher Einfuhr2ioll! 

iWie soll das enden? Um die zahlreichen 
IJnfãlle zu registrieren, welche tagaus, tagein in dem 
Musterbetriebe d(T Ztmtralbalin vorkonunen, mülite 
man unausge.setzt einige Schreibma,schinen in Bewe- 
gimg setzen. i 

Der Mittwoch wíu- wieder einmal ein ãuBerst kii- 
tischer Tag. Am Vormittag ge^en 10 Uhr passierte 
der Minas-Nachtzug die Voi-stadtstation Deodoro bei 
Rio, ais plõtzlich die Schienen nachgaben und das Ge- 
leise aufriB. Der Gepãck- sowie der Po.stwagen stürz- 
ten um, wáhrend die Lokomotive den defekten Zug 
weiter sclileppte. SchheBlich entgkisten die übrigeii 
Wagen. Unter den Fahrgá.sten entstand einr fur-cht- 
bai-e Panik. Al.s man in Dwdoro Kunde von dem 
Unglück erhielt, begab sMi sofort eine Militürab- 
teilung mit Ambulanzon und Aerzten nach der Un- 
faJlstelle. iVon dei- Zentralstation lieB man einen 
Hilfszug nach doit abgehen. In diesem Zuge wurden 
die Passagiere des Verunglückten untergebracht. 
Von den Passagieren wurde einer leicht verletzt. 
dagegen trugen fünf Pfrsonen des Zugpersonals und 
drei Postbeamte mehi- oder weniger schwore Ver- 
wimdunge.n davon. Einer der Verletzten stai-b nach 
kurzcr Zeit. Die Gesamtzahl der Verwundeten belauft 
sich auf 18. 

Der Zug hatte eine zweietündige Verspãtung. I><m- 
Po.stwagen wurde total zeilrümmert. 

.\ls man in der Bimdeshauptstadt Xachricht von 
dem Unglück erliielt, Ueniachtigte sich der ganzen 
Bevõlkerung eine tiefe Eí-regung und man machte 
seinem Unwillen über dio miserable AVirtschaft auf 
der Balm, die rinstmals ein Muster von Ordnung und 
vorbildlich füi- die Privatbahnen war, in nichts we- 
niger ais 8chme4chelhaft<'n Ausdrücken Luft. Der 
Diroktor der Balm, der etllo Graf Frontin von pâi)st- 
lichen Gnaden, benahm sich feige wie immer. Er 
schloB sich in sein Bureau ein und getraute sich 
kau.m,*J( urch den Fern.si)rechei' Details ülier das 
Unglück zu erbitten. 

Da.s übCT dasselbe von einem Ingenieur dei- Bahn 
abgegélxino Gutachten lautet, daBes durch zu schnel- 
les Fahren in Vljer Km-ve, wo es sich zutrug, verur- 
sacht worden ist. Auüerdem konstatierte der Inge- 
nieur, daü das Geleise sich an der Stelle in schlech- 
tem Zustande Ix^findet. ^lan beklagt sich im all- 
gemeinen über unsimiig i-asches Fahren auf der 
Strecke zwischen Belém und Rio. 

In dem Zuige lx'fanden sich zahlrache im 8taa- 
te Minas w'ohn.hafte Politiker nol>st ihren Dameii. 
welche natdi Rio reisten, um an elnem Festeasen teil- 
zunehmen, welche.s zu Ehren des linanzministers ge- 
g-elx^n wurde. Die Menge war über das Unglück so 
fcmpõrt, dafi es Feuer an die zertrümmerteu und in- 
taJvt gebliebenen Wagen legte. Es blieben von ilinon 
nur noch die íüsenteilo übrig. 

Erst am Nachmittage hielíen der Direktor uud die 
Jlerren von der oberen Verwaltung es für ange- 
bj-acht; die Uníallstelh* zu besichtigen. 

Und bei dieser gi-enzenlosen Anarchie und Pflicht- 
vergessenheit winken unsci^e Nativisten immer noch 
(wrgisch ab, wenn von Verpachtimg der Bahn dio 
Rede ist. MuC' erst die Halfte des Bahnpersonals ge- 
lyncht werden, bis man .Vnstalten trifft, dei- Misere 
ein Ende zu machen? 

„0effentliche Meinung". Kurz vor dem Re- 
gierungswe<'hseí im Btaate São Paulo brachte daa 
fluminenser Abendblaít ,,A Republica" eine lange 
Artikelserie imter dem Titel „Eiue segensreiche Re- 
gierung", in dei* dem abtretenden Staatsprãsidenten 
fíerrn Dr. Albuqueruqe Lins Schmeicheleien ge.sagt 
wurden, sowohl dem Gelobten s(?lbst wie allen sei- 
nen aufrichtigen Freunden etwa.s zu dick aufgetra- 
gen er,schienen. Die Regienmg des Herrn Dr. Albu- 
querque lins war .segensreich imd er hatte eine 
gix)Be Anerkennmig verdient; zwischen einor ge- 
gereehtfeitigten Anerkennung und einer kritiklo- 
losen Behudelung' ist aber ein groBer Unterschied 
míd da die Aeulierungeii der „Republica" zur letz- 
teixm Kategorie gehòrten, so traute man dem Blâtt- 
chen keine lauteren Absichten zu und damit hatte 
man da.s Richtige geti'offen. ^'or einigen Tagen ei'- 
schien in deraselben Organ eine Anpõbelung uii- 
seres gegenwartigen Staatsprásidenten, und da dio 
„Republica"-Leute selbst wissen, daü ihi- Blatt eine 
kleine Zirkulation hat, so HeBen sie den Schmãh- 
ai-tikel auch in der bezahlten Abteilimg des „Jor- 
nal do Commercio" abdrucken. 

In dei- Ai-tikelsei-ie „Eine segensreiche Regierung" 
íiatte Hei-r Dr. Rodrigues Alves auch einen Teil 
Ix^bes abgekriegt, und da er bisher die besten auf 
ihn gesetzten Hoffnungen erfüllt hat, so machte der 
unerwailete Angriff auf ihn in der „RepubIica" 
stutzig und man fi-ug unwillküi-lich nach dem ge- 
heimen Grund eines solchen Vorgehens. Die Ant- 
wort lieli nicht lange auf sich warteiu Dcvr Eigen- 
tümei der „Republica", ein gewisí>{'i- Matheus Mai-- 
tiiLs, wurde ais Cliantagist schlimmster Sorte an den 
Pi*anger ge.stellt. Gleich nach dem Regierungsan- 
tT-itt des Heri-n Rodrigues Alve.s — so lautet die Er- 
kliirung ei-schien der „Journalist" in São Paulo 
und giiig nacli dem Regierungspala.st, wo er dem 
neuen Prilsidenten eine lange Reclmimg für angeb- 
lich im Auftragtí der fi-ülieren Regiermig gemach- 
teji i'ublikationen vorlegte. I>(>r Prãaident konnte 
natiuiich nicht selber zalilen und deshalb verwies 
er den ilann an das Schatzamt, wo die,ser aber den 
Bescheid erhielt, daü die von der St-acitsregierung 
autorisierten PubHlcationen schon lüngst bezahlt 
seien. ilívtheus Martins versclnvand und war noch 
so „fi-eimdlich" von Rio aus zu informieren, daü 
sein Gerent beim Ausziehen der Rechnungen sich 
gein-t habe uud wegen dieses Irrtums sei derselbo 
entlassen worden. Die Regierung hielt dicse Ange- 
legenheit füi- erledigt, ater bald erschien wieder 
ein gewissei- Januzzi in São Paulo, der die Regie- 
nmg um Unterstützung der „Republica" bat - - da- 
für werde sie die Interessei! São Paulos in Rio ver- 
treten. Eine solche Vertretung erschien der Regie- 
rmig nicht notwendig und der Mann wiu-de glatt ab- 
gewiesen. Januzzi wai^ aber nicht so -leicht abzu- 
schütteln. Er behauptete, keine Mittel zu haben, um 
sehie Hotelrechnung bezahlen zu konnen. Die Re- 
giermig sollte ihm gegen einen von ihm und sei- 
nem Chef Martins ausgestellten resp. endossierten 
"Wechstíl Geld vorsti-ecken. Aucli mit dieser sondar- 
baren Zumutung hatte er keinen Erfolg und grol- 
lend reiste dei- Mann nach Rio ab, um einige Mo- 
nate si)ãter gegen luisere Sta-íitsregierung zu 
sclu-eiben. 
' Díís nennt man „üffentliche Meinung" und es gibt 
Leute, dio auf die Ei-g-üsse solcher Blattchen schwõ- 
ren. Das ist nicht Jom-nalistik, sondem Freibeuterei, 
Erpressung schlimmster An" und solctie Individuen 
verdien<;n wirklich, daB man sie an den Pranger 
stellt. 

Politisches. Seit einigen Tagen hãlt sich der 
bekannte Senatoi- für Matto Grosso, Herr Antonio 
Azeredo, in São Paulo auf. DaB der Besuch dieses 
Politikers mit der PoUtik zusammenhãngt, ist selbvst- 
verstãndlich, und daB es sich, nâher bezeichnet, nur 
um tlie Kandidatur ffir dio Bundesprãsidentschaft 
handeln kann, ist auch kein Geheimnis. Dio Details 
wuBte man aber bisher nicht. Es hieB, daB der Se- 
nator São Paulo für einen Plan gewinnen wolle, der 
dahin gehe, die drei Staaten Minas Geraes. Bahia 
vmd São Paulo imter einen Hut zu bringen, und 
zwar unter den Hut Francisco Salles'. Andere be- 
haupten wieder zu wissen, daB Herr Azeredo sich 
besonders für den gegenwártigen iViz<»prâsidonten 
Herrn Wenceslau Braz interessiere imd hier anfra- 
gen wolle, was São Paulo über diese Kandidatur 
denke. Die dritte Version ging wieder dahin, daB 
Azeredo, der ja beksumtlich das aijdere Icli Pinhei- 
ro Machados ist, vor Dantas Bai-reto einen Hei- 
dem-espckt habe und São Paulo davon überzíHigen 
wolle, daB der Cã.sar von Caxarigá kaltgcstellt wor- 
den niüsse. Man sprach so hin, man spracli so her, 
aber keiner wuBte et was genaues, denn Azeredo 
pfiegte Ider keinen groBtni Verkehr. und wenn er 
mit jemandem sprach, dann si^gte der nichts wei- 
ter. .Jetzt hat man aber doch alies erfahren imd 
man muB sagen, daü der S<;nator die denkbar schwie- 
rigste Rolle übernomiiKMi hat. Er will São Paula für 
eine Kandidatur Pinheiro Machados gewinnen. 
Würde cr dem Direktor eines l)otanischon Gartens 
einen Rassebock zum Gártner enij)fehlen, dann wür- 
de er keine grõüere Zumutung aussprecheft, ais 
wenn er mit ernster Miene unseren Politikern di(í 
Kíindidatur Pinheiros in Vorschlag bringt. Und doch 
hat er dies getan. Er hat bereits mit dem Staats- 
pi-ãsidenten gesprochen imd Herr Rodrigues Alves 
hat ihm, wie ja auch nicht andei-s zu erwai-ten wai-, 
ausweichend geíuitwortet. Es sei noch zu frühj aii 
eine Kandidatur zu denken oder sich gar für eine 
solche zu erklãren. São Paulo hab<' keinen eigt^- 
nen Kandidaten míd werde Jedenfalls auch keinen 
haben; es werde für dím ^lann eintreten, den es für 
die geeignetste Persõnlichkeit halte, mõge er nun 
aus Minas oder aus einem anderen Staate kommen. 
Damit gab sich Azeredo zufrieden, und wa,s ande- 
res blieb ihm auch nicht übrig, denn eine bestimm- 
tere Erklãrung konnte er ebim nicht bekommen. 

In der Politik ist ja verschiedenes mõglich, aber 
wir imd andere I^eute. glauben nicht daran, daB São 
Paulo jemaLs fiü- den riograndenser Senator Sym- 
patliien empfinden koimte. Ks ist aljer auffãllig-, daB 
ungefãhr am selben Ta^^e, an dem Pinheiro Macha- 
do an Bord des „Orion' 'erklãrte, er wolle und 
werde nicht kandidieren, weil er nach der AVahl 
ein geschorener Samson ware, Azeredo in São Pau- 
lo erschien, um hier seine Kancüdatiu- in Vorschlag 
zu "bringen. Dasselbe gescliah vor einigen Wochen 
auch mit Francisco Salles. Ais der Finanzminister 
auf da.s bestimmteste erklãrte, er werde auf keinen 
Fali kandidieren, da begann niim für ihn in Mi- 
nas Cieraes zu agitieren. 

Deutsche Erzeugnisse im .■\uslande. 
Unter diesen Titel lesen wir im „Handelsstand" fol- 
gendc sclu- be^chtenswerten Zeilen, welche deutlich 
zeigen, wie Amerikíuier, Englãnder und namentlich 
K-anzosen sich so gern mit fremden Federn schniük- 
ken. „Dcr Oberststallmeister einer groBen Residenz 
lieü einen der ersten Sattlermeister zu sich entbieíen, 
um wegen Repai-atur melixerer Sattel mit ihm zu 
sprechen. Bei dit^er Gíiegenlieit bemerkte er: „Die- 
se englischen Sattel sind doch hervop-agend geai-- 
beitet ^»auf deutschen SatteIn hat man keinen Sitz." 
Der Sattlermeister lachte. Der Oberstallmeister, von 
diesem unelu-erbietigen Benehmen überrascht, frag- 
to nach dem Grunde. Statt einer Antwort nahm der 
Sattlermeister sein iFc^dermésscr, trennte eine Naht 
auf und zeigte — sein Fabrikzeichen und seinen Na- 
men. Der Sattel war also deutsche Arbtit. .Wie hier, 
so geht es sehr oft aucli mit ánderen Fabrikaten. 
So werden z. 'B. Lederhandschuhe in riesigen Men- 
gen nach Amerika usw., aber auch nach England 
und Frankreich ver.«andt; dort erlialten sie einen 
schonen franzosischen Stempèl, die Preise werden 
entsprechend erhõht und — viele deutsche Damen 
beziehen solche „auslãndische" AVaren mit besonderer 
Vorliebe. Míiehten sieli solche Kãuferinnen doch da 

rübei- klai' sein, daü sie durch ihr Vorgehen Fremden 
die Taschenfüllen. Die deutsche Handschuh-Industrie 
konkurriert auf dem Weltmarkte erfolgreichst mit 
den besten auswáiligen Marken und - wenn Ame- 
rikanerinnen, Englànderinnen und Franzosinnen un- 
sere Fabiikate gern tragen, warum dann nicht auch 
imsere eigenen Landsleutc? Deutsche Handschuho 
bilden, mit vielen anderen Waren, einen niàchtigen 
Faktor im deutschen WirtschaftsleJben die deut- 
sche Damenwelt, die sich neuerdings so geme auf 
sozialen Gebieten betãtigt, .sollte doch die F>zeug- 
nisse des eigenen Landes kaufen und dadurch deut- 
.schen Fleiü und deutsche Arbeit unterstützen." 

Ein z weideutiges Telegramin. IX>r Bun- 
despiãsident hat an den erwãhlten l^i-ãsidenten der 
franzosischen Republik ein Glückwunschtelegramm 
igerichtet, imd Herr Poincarré hat sich natürlich 
bedankt. Er spricht in seiner Antwort Wünsche für 
das Wohlergehen des Marschalls und für das Gedei- 
hen des Landes aus, dessen Geschicken der Mar- 
schall mit soviel „Eclat" prãsidiert. Wenn man Jjas 
Wort „éclat" nachschlã^, so find,et man dafür fol- 
gend eErklãxungen: 1) Partie d'un object brisé vio- 
lemment, also z. B. Scherben, Granatsplitter; 2) 
Bruit soudain et violent, also z. B. Donnerrollen oder 
Làrm von Stimnien; 3) Figürlich für Gloire, Splen- 
dem-; 4) Rumeur, Scandale, z. B. craindre Téclat 
— einen Skandal fürchten. Worauf bezieht sich nun 
der „éclat", von dem Hen- Poincarré sj)richt? Auf 
dão Granitspütter im Regierungspalast zu Bahia? 
Oder auf den Reklamelãrm, den die IVopagandisten 
für den Marschall xmd seine Minister in Europa ma- 
chen? Oder auf die skandalõse Unfálugkeit, die die- 
se Regierung uns seit .Talir und Ta^ vorführt? Oder 
ist wirklich gemeint, daB Hen- Hermes da Fon- 
secxi ruhmvoll und glãnzend regiert? Man sieht, daB 
Herr Poincarré seine Worte klug zu wãhlen weiB, 
denn mit seinem Telegranim kann ebensogut der 
Marschall Hermes wíé Herr Ruy Barbosa zufrie- 
den sein. 

Noch mais die „Sierra Nevada". Ueber 
den Dampfer, der in den letzten Tagen die neue 
Linie des Xorddeutschen Lloyd nach Südamerika 
eroffnete, seien noch folgende Angaben gernacht. 
Der Dampfer wui-de wãlirend des Jahres 1912 auf 
der Werft des „Vulkan" gebaut. Er hat 9Ü0Ü Re- 
gistertons, ist 139 Meter lang, 17 Meter breit luid 
hat einen Tiefgang von 8,20 Meter. Die Rísatzung 
besteht aus 170 Pei-sonen. Ebenso wie seine Schwe- 
sterscliiffe von gleichen Ausmaüen ist er ein Dop- 
pelschraubendampfer, der speziell für den Tropen- 
dienst erbaut wui-de. Er kann 120 Passagiere er- 
ster Klasse aufnehmen, für cUe alie modernen Ein- 
richtmigen vorhanden sind: Speisesaal mit Tischen 
für zwei, di-ei, fünf und sieben Personen, ein Mei- 
sterstück der Innenarchitektur; Rauchsalõn, Gesell- 
schaftssaal, Damensalon, Turnhalle usw. Der Ge- 
sellschaftssaal ist mit gepolsterten líohrmõbeln aus- 
gestattet, die mit Recht heute so bevorzugt wer- 
den luid die sich namentUch für die Tropen enipfeh- 
len. Die an den Rauclisalon anstoBeiíSe Veranda 
ist voji drei Seiten geschlossen, so daü sie absolu- 
ten Windschutz bietet. Die Kabinen sind, wie wir 
echon gestern hervorhoben, hoch undjjerâumig, gut 
ventihert und alie dem Tageslicht zu^ânglich. Sie 
haben Messhigbettstellen und fast durchweg Sofás. 
Auüer den Kabinen mit einem Bette gibt es auch 
solche mit mehreren Betten. In denen mit Ober- 
bett ist dieses in der bei den Pullman-Wagen übli- 
chen Art aiigeordnet, so daB es-bei Tage iiicht hin- 
derhch ist. Verschiedene Kabinen sind durch innere 
Türen miteinander verbuiiden und konnen also von 
Familien bequem benutzt werden, olme daü der Weg 
über "deii ãuBeren Korridor gemacht zu werden 
braucht. Natürlich sind auch Luxuskabinen mit eige- 
nem Bad und Síilon vorhanden. Das Hauptdeck hat 
einen geràumigen Spieli)latz über die ganze Breite 
dt^ Schiffes hinweg; von dem Spielplatz aus kann 
man direkt die 'Veranda betreten. Dunkelkammer 
und elegante Badezimmer sind natürlich ebenfalls 
vorhandpri. Die zweite Klasse, die Raum für 80 Pas- 
sagiere bietet, ist aiich selíi- ,gut cingerichtet. Die 
Kabinen haben zum Teil vier, zum Teil nur zwei 
Betten. Auüer dem Speisesaal ist auch ein Rauch- 
salõn vorhanden, ebenso Badezimmer. l>en Passa- 
gieren der zweiten Klasse steht ein eigenes Pro- 
menadendeck zur Verfügung. Der dritten Klasse, 
mit Raum für 1450 Passagiere, ist lx>im Bau die 
Aufmerksamkeit zugewendet woixlen, die auch die 
Zwischendecker verdienen. Die Schlafrãume sind 
hoch und ausgezeichnet ventihert, auf Deck i.st 
nichlieh Platz vorhanden, daü die Passagiere sich 
frei bewegen kõnnen, auch wenn das Schiff voll 
Ixisetzt ist. Bade- und.Toiletterãume sind ausreichend 
vorgesehen imd l>equem zugünglich. Daü die „Si- 
erra"-Dampfer Kühlrãume besitzen, braucht wohl 
kaum hervorg^ehoben zu w<?rden. Die Schiffe sind 
in acht wasserdichte SchoUen geteilt, die von der 
Kommandobrücke aus duròh hydi-nulischen Druck 
geschlossen wenlen kõnnen. Mit der das ganze 
Schiff durchziehenden Feuerlõf^chahlage ist ein Des- 
infektionsapparat verbunden. Die Rettungsboote 
reichen für die Hõchstzahl dei- an Bord befiiidlichen 
Personen aus, desgleichen die Schwimmwesten und 
Rettungsgürtel. Wáhrend der Reise wurde wieder- 
holt mit dtm Booten raanõvriert, so daB die Mann- 
scliaften mit ihren Obhegenheiten im Falle eines 
Unglückes genau vertraut ist. Die _„Sierra"-Damp- 
fer sind nicht nur inít Telefunkenstationen, son- 
dem auch mit Untenvasser-Glockenstgnalapparaten 
(man verzeihe das nicht von uns erfundene AVort- 
ungetüm!) ausgeriistet, • 

Wir hõrten übrigens bei Gelç^genheit der Anwe- 
senheit der ,,SieiTa Nevada", die unter dem Kom- 
mando des vielen unserer Leser bekannten Kapitán.s 
Carl Meyer steht, daB es bei den vierzehntãgigen 
Reisen kaum sein Bewenden haben wird, sondem 
daü die Dampfer der neuen Linie di^ei Rundreisen 
monatlich machen sollen. .\uch soll der berechtigle 
Wunsch des Staates São Paulo, daü die Dampfer 
Santos ebenfalls anlaufen, sobald ais "moglich erfüllt 
werden. 

Miüglückter Schmuggel. .\ls der Adju- 
tant des Zollwachkapitãns vorgestern die von Mar- 
seille eingelaufene italíenische Bark „Nera" visi- 
tierte, Iximerkte er, dafi unter den auf Deck liegen- 
den Segeln fünf Frachtballen verborgen waren. Er 
Ueü die Segel beiseite rãumen und stellte fest, daB 
die Ikillen die Mai'ke A in einem Dreiock trugen. 
Im Schiffsmanifest waien die Stücke nicht verzeich- 
n,et, weshalb der Zollbeainte den Kapitãn zm- Rode 
stellte. Diesftr erklãrte, daü er keine Ahnung habe;, 
woher die Ballen kãmen und wieso sie sich an 
Bord befãnden. Der lieamte beschlagnahmte das 
scheinbar auf der Reise aus den Wolken gefallone 
Gut und lieü es zum Zollamt bringen. Dort stellte 
sich bei der Oeffnímg heraus, daü es sich um Sei- 
dengewebe im Werte von melu- ais GO Contos han- 
delte. IX?r Itahener wird sehõne Augen machen, 
wenn er jetzt ais Strafe den (]oppelten Zoll bezah- 
len soll, und der Auftraggeber wird nicht minder 
unangenehin berührt sein, daü ihm auf so schnõde 
.Vrt und "Weise seine schonen Stoffe abjfcnommon 
wurden. Der lachende Dritte ist der Zollbeamte, der 
für seine Wachsamkeit die Halfte der Strafe ein- 
streichen wird, und das ist nicht wenig. 

Kommende Ereignisse werfen ihre Schat- 
ten voraus. Auch die poUtische Org-anisierung un- 
ter religiõser Flagge, die von ^cwissen Katholiken 
beabsichti^ wird, hat bereits die Reaktion hervor- 
gerufen, die wir voraussagten. In Petropolis ist ein 
Franziskaner-Pater, ais er einen StraütMibahnwagen 
bestieg, von einem Teil der Umstehenden verhohnt 
worden. Das ist ein Ereignis, das in Petropolis, wo 
dio Wirksamkeit der deutschen Franziskaner all- 
gemein anerkannt und geachtet wurde, bisher uner- 
hõrt war. Alx>r schon im Evan^elium heiüt es, daü 
wer das Schwert ecgreift, auch durch das Schwert 
umkommen wrd; oder auf unsere weniger gewalt- 
samen Zeiten angtíwandt, daü.^derjenige, der sich 
in die politischen. KâJiipfe eiumischt, sich darauf 
trefaüt inachen muii. übel nutacnommen zu werden. 
Leider ist die Miüfallenskundgebung an die unrech- 
te Adresse gekommen. J)enn nicht der deutsche Or- 

densklerus ist es, der in Brasilien auf die Ausbeu- 
tung der Religion zu politisciien Zwecken hinarbei- 
tet, sondem er hat sich im Gogenteil in richtiger 
Erkenntnis sfiner Stellung sehr zm-ückgehalten. 
Aber es gelit oft so, daü die Unsehuldigen für die 
Schuldigeii leiden müsson. Violleicht isf der Vor- 
fall eine Warauiigl 

Rio Br a n CO - Do n k m a l. Nach einor Mittei- 
lung des „Jornal do Connnercio", dem die Initiative 
der Sammlung für die Errichtimg eines Denkmals 
für den Bai^on von Rio Braiira gebühi-t, soll dat-- 
Denkmal auf dem Largo da Caiioca errichtet wer- 
den. Die Prãfektm- hat vei-sprochen, den Platz ent- 
sprechend h<»rrichten zu Iassen. Der Wettlwnverb 
steht den Künstlern aller Nationen offen. Das „.lor- 
nal do Comrnercio" empfãngt Modello, die aus weis- 
sem Gips hergestellt sein luid ein Fünfzt^hntel der 
natürlichen Grõüe haben müssen, bis zum 31. Au- 
gust dieses Jahres. Auslãndische Kün.stler kõnnen 
die Modelle entsprechend verpackt in den bnisilia- 
nischen Konsulaten der betroffenden Hauptstãdté 
abgeben. Die Frachtkosten füi' den Transport von 
dort nach Rio trãgt das ,,Jornal do Commercio" (Das 
heiüt, wahrscheinüch weiden die Modelle ais Dieiist- 
sache der betreffenden Konsulate befõrdert wer 
den.) Die Gesamtkosten des Rio Branco-Denkmals, 
einscldieülich Sockel imd Gitter, dürfen 150 Contos 
Paçier nicht übersteigen. Die Modelle worden im 
Saale des ,,Jornal do Commercio" ausgestellt wer- 
den. Der Künstler, dessen Entwurf zur Ausführung 
bestimnit wird, erhãlt eine Prãniie von 10 C"ontos 
oder die zu dieser Summe fehlende Differonz, falls 
der Künstler bereits eine Entschãdigung erhalten 
Imt, damit er überhaupt an dem Wettbowerb teil- 
nimmt. Dr. José Carlos Rodrigues hat nãmlich, um 
die Teilnahme bedeutender Künstler zu sichoni, in 
Eiuqj^a persõnUch einig<í Bildhauer aufgesucht und 
ihnen Honorare zugesagt, für den Fali, "daü sie den 
Wettbowerb bescMcken. Vou deutschen Bildhauern 
sind das die Professoron Fritz Schi^per und G. ,Jã- 
nisch, von õsterreichischen Edmund Ritter von Hel- 
mor und Josof Müllner, von italienischen Zanelli, 
Giovanni Nicolini, von franzõsischen Charnontier, 
Landowski, I.tóiseaU Rousseau, Gustave Micnol und 
Jean Magrou. Von Schaper stammt deV Gootho im 
Ik»rUner Tiergarten, der Groüe Kurfürst in der Sie- 
gesallee, die Kaiserin Augusta zwischen Opernhaus 
und alter Bibliothok, der Bismarck und der Moltke 
in Küln, von .Jãnisch das Gauü-Denkmal an der 
Potsdamer Brücke. Beide gehõren nicht zu denen, 
deren Werken Ewigkeitsrühm sicher ist, und es ist 
eigentUch bedauerlich, daü gerade sie berufen wur- 
den, die deutsche Kunst bei diesem Wettbowerb zu 
reprãsentieren. Deutscliland iiat Dutzende von Bes- 
seren! Ilerm Rodrigues kann man freilich keinen 
Vorwm-f machen, denn er wandte sich um Rat an 
den, der ihm der Berufenste zy sein schien, nãm- 
hch an den Prãsidenten der Kõniglichen Akademie 
der Bildenden Künste in Borlin. Dieser Prãsident 
alxM- heiüt Anton von Werner, allgemein bekannt 
ais „Stiefel-Wemer", weil er groü ist im Malen von 
Reiterstiefeln. Von ihm wíu- natürlich nicht zu er- 
warten, daü er einen I^ederer oder Hildebrand oder 
Tuaillon usw. in Vorschlag brachte. Uel>erhaupt zei- 
gen die Aufforderimgen einen stark akademischen 
Zug. Mag sein, daü diese klassizistischo Art Ihí 
luis am besten gefallt.. 

Ablehnung. Das Oberbundesgericht hat es ab- 
gelehnt, in die von,üer deutschen Gesandtschaft be- 
antragten Auslieferung- des deutschen Staatsange- 
hõrigen Erne.sto .Weyscheider zu willigen, gegen den 
in Deutschland ein St raf ver fahren schwebt, unter der 
Begi-ündung, daü die von der Gesandtschaft zur \^er- 
lügung gestellten Dokumente eine Auslieferung nicht 
rechtfertigen. 

Der i t a 1 i e n i s c ii e (i e s a n d t e Baron Romano 
Avezzana traf am Mittwoch mit dom Dampfer „Duca 
degli Abruzzi" von Italien, wo er lãngere Zeit ur- 
laubsweise geweilt hat, hier an. Noch vor seiner 
Landung wurde er von zudringlichen Reportem um 
Auskunft über seitie Ansicht betreffs der Versagung 
der Konzessionierung'der direkten Dampferlinie l>e- 
stürmt, er ging Erõrterungen aber diplomatisch mit 
banalen Phrasen aus dem AVege, wie: „Unsere Lãn- 
der sind l)efreuiidet", und „Die Guanabarabai ist 
heiTlich. Ich habe eine gute Reise gehabt." 

Der Finanzminister hat der Brasilianischen 
Bank. für Deutschland imdld em "Banco do Brasil ais 
Verwaltern der Konkursmasse der Oeste de Minas- 
Bahn die nõtigen Fonds zur Bezahlung der seinerzeit 
von den Glãubigern zur Geltendmachung ihrer Rech- 
te hinterlogten Kautionen zur Verfügung gestellt. 

Ein 1 auf. Dor Verlag- von Fr. AV. Thaden in 
Hamburg übersandto uns Band 2 und 3 seiner Deut- 
schen Troj)en-Bibliothek, deren ersten Band (Tropi- 
scher Gartenbau) wir bereits vor einigor Zeit anzeig- 
ton. Band 2, von Professor J. Strehl beschãftig^ 
sich mit dem ,,Hausbau in den Tropen". lis 
ist ein Handbuch für den Tropenkolonisten, aus 
dem er ohne eingehendes Studium der Baukunst die 
zum Bau eines tinfachen Hausea nõtige praktische 
Anleitiuig entnehmen kann. An Hand zahlroicher 
deutlicher Skizzen wird die Entstehung eines Baues 
mit den orforderhchon Vorarbeiten erklãrt, wobei 
die einfachsten deutschen Bauweisen den tropi- 
schen Verhãltiiissen angepaüt vorgeführt werden. 
Auch den Nolxmanlagen, wie .Wasserversorgiuig, 
Badeeinrichtung, Abort, ist die nõtige Aufmerksam- 
keit zugewendet. An den Skizzen und Bauplânen 
fiel uns angenehm auf, daü der Verfasser die Prin- 
zipion des modernen liauw^esens sinngemâB verwer- 
te^t hat. Er gibt gute Beispiele dafür, daü man auch 
in den Tropen mit geringem Aufwand schon bauen 
kann. Band 3, vom Kaiserlichen Regierungsarzt Dr. 
Ludwig K ü 1 z in Kamerun behandelt ,.M a 1 a r i a 
und Sc hwarz wa sserf i eber". Es ist die'\\ ie- 
dergabe von vielen gemeinverstãndlicheii Vortrã- 
gen über Weson, Verhütuug und Selbstl)ehandlung 
dieser Krankheiten, die ja auch hi Brasilien nicht 
unbekannt sind, iiamentlich in den Nordstaaten. Dem 
Buche sind õ Temporatmicurven, 2 Fiebertafeln, 1 
Chiniiikalendei- und mehrere Abbildungen beigego- 
ben. Preis joden Bandes 2 Alark. 

B a u m w o 11 m a r k t i n Rio 191 2. AVir- gaben 
kürzlich die von einem Makler der Produkton-Bõrse 
aufgóstollte Statistik über die Baumwollzufuhi-en in 
Rio de Janeiro wãhrend des Jahres 1912 wieder. 
Von jenen Zahlen weichen die von den Herren Victor 
Uslándor & ("o. verõffentfichten nicht unwesentlich 
ab, weshalb wir es für angezeigt halteii, auch die 
'Statistik der genaniílen I^rma' wiederzugeben. Da- 
nach betrug lior Bostand in Rio am 31. Dezember 
1911 1G.668 Ballen, die Zufuhr wãhrend dos Jahres 
1912 2G2.071 Ballen, ais zusammen 278.739 Ballen. 
Die Depots verlieüen wãlu-end des vergangenen Jah- 
res 244.í)92 Ballen, .sodaü am 31. Dezember 1912 ein 
Bostand von 34.147 Ballen vorblieb. Auf die ein- 
zelnen Staaten veileilten sich -die Zufuhi-en ,wie folgt: 

Rio Grande do Norte 101.797 Ballen 
Paiahvba , Õ4.G63 
Ceará' " 47.668 
Pemambuco 37.57(7 
-\lagoas 1^ 8.340 
Maranhão 6.253 
Sergipe > 4.232 
Piauhy , 1.543 

262.071 Ballen 
(An der Spitze der Importeure stand nach dieser 
Aufstellung die Firma 'Victor Uslãnder & Co. mit 
43.101 Ballen. Es folgter? Gonçalves Zenha & Co. 
41.813 liallen, F. Gaffrée mit 30.782 Ballen, Zenha 
Ramos & Co. mit 28.108 Ballen, Frv Youle & Co. 
mit 19.528 Ballen, F. H. AValter & Co. mit 18.955 
Ballen, Cario Pareto & Co. mit 10.181 Ballen. Zwi- 
schen 10.000 und '900 Ballen importiorten weiteiYí 
8 Finnen, und 2.(^8 Ballen vertoilten sich auf den 
Import in kleineren /Posten. Die Hauptimporteure 
aus Pernambuco waren Gonçalves Zenha & Co., 
Victor Uslãnder & Co. und F. Gaffrée; aus Parahyba 
F. Gaffrée, Fry Youle & Co., Victor Uslãnder & Co. 
und (ionçalves Zenha & |?o; aus Ceará Zenha Ra- 

' mos & Co., iVictor'Uslãnder & Co., J. de-Oliveira Ca- 
stro & Co. und P. Gaffrée; au)^ Rio Grande do Norte 
Gonçalve.s Zenha und Co., IP. H. AValter & Co., F. 
(íaffrée, Fabricio Gomes Pedroza, 'Zenha Ramos & 
Co, Victor Uslãnder & Co. Sequeiia & Co. und Cario 

f Pai eto & í|Ji'(Wir ,fülu"en nur die Firmen an, die aus 
dem betreffenden Staate mindestens 5000 Ballen im 

! portierten, und in der |lleihenfolge ihrer Import 
1 ziffern). Den bedeutendsten Import aus Alagoas, 
Piauhy luid aus Maranhão *(4.889 von insgesamt 6.25:5 
Ballen) hatten die Herren IVictor Uslãnder & Co. 
/.u verzoichnen, wãhrend bei dem Import aus Sergi 

: pe die Firma Sequeira & Co. an der Spitze stand. 
I Nach derselben Aufstellung betrug die Zufuhr von 
; Baumwolle hi Recife von Begiim der letzten Ernte 
j bi^ zum 31. Dezember 1912 213.200 Sack (rund 
: 140.000 Ballen) luid der líestand am genannten Tage 
i 41.200 Sack (riuid 27.000 Ballen). Vergleichsweise 
I .-ei auch die nordamerikanische Ernte herangezogen. 
t Dioselbe wurde vom Agricultura Bureau in >Vashing- 
ton für 1912 auf 13.820.000 Ballen gescliàtzt (1911 
betrug sie 14.885.000 Ballen). Selbst wenn wir die 
nach Europa uTnd nach anderen Hãfen Brasiliens ge- 
gangene Ausfuhr aus unseren Baumwollstaaten mit 
in Rechnung aehen, kõnnen fwir also noch lange 
keinen Vergleich mit den Vereinigten Staaten aus- 
halten. 

Bibliothek Ulysses .V'ianna. Unser Kol- 
lege Dr. Joaquim Vianna vom „Jornal do Commer- 
cio" hat die 4.035 Bãnde umfassende Bibliothek sei 
nos verstorbenen Vaters, des Ijekannten Juristen Dr. 
Ulysses Vianna, dem Minister des Innern zur Ver- 
fügmig gestellt, mit der 'Jiitte, sie an eine .A.nzahl 
nãher bezeichneter Anstalten zu verteilen. Von 152 
alten Drucken kommen 88 an die Rechtsfakultãt von 
Recife, 45 íui die dn Bello Horizonte, 29 an die in 
S. Paulo. Die Pakultãt in 'Recife erhãlt ferner 400 
litei-arhistorische imd kritische AVerke, die in Porto 
Alegre 288, die in Balda 195 jiuistische Werke, 
1.822 Bãnde sollen dazu dienen^ die Bibliothek dei- 
ÍFakultàt für Jlechts- und ÍStaatswi.ssenschaften in 
Rio de Janeiro zu fbe;gründen. Diese Bãnde sollen 
dio Bezeichnung j,Sammlung Ulysscvs Vianna" füh 
ren, um das Aiidenken ties Verstorbenen zu ver 
ewigen. Die Bibliothek der Associação dos Einpre 
gados no Commercio in 'Recife erhãlt 760, die dei 
gleichen Vereinigung in Rio 200 Bãnde. 100 Bãnde 
endlich sollen den bescheidenen Anfang einer Stadt- 
bibhothek in Recife bilden. Hferr .Joaquim Vianna b<' 
gnügt sich nicht mit diesen Ánweisungen, sondem 
benutzt sein Schreiben an den .Minister auch zu .Véus- 
serungen prinzipieller und programmatischer Art. 
So spricht er z. B. den AVunsch aus, daü die Stadt- 
bibliothek in íRecife aus íiwei Abteilungen beste 
hen mõge, einer nur- im Lesesaal benutzbaren und 
einer zur Anleihe bestimmten, und daB sie das Vor 
bild bilden mõge für áhnliche Institute, deren Grün- 
dung in den über 2000 Munizipien Brasiliens er so 
bald ais mõglich wünscht. Ferner bezeichnet er die 
baldige Vereinigung der von ihm ais ausgezeichn#*! 
charakterisierten iFaculdade de Sciencias Juiidiea.s 
e Sociaes in Rio mit der Faculdade Livre de Direito 
do Rio de Janeiro ais hõchst erwünscht, in der Hoff 
nung, dali von diesem Zusammenschluü die Vereini- 
gung aller Hochschul-Anstalten Rios zur ersten bra 
siüanischen Universitãt ausgehen w-^erde. Er weist 
darauf hin, daü die Gründung dieser Universitãt der 
Traum Joaquim Nabucos gewesen und daü sie die 
logische Ergánzung der Unterrichtsform des Mini- 
sters sei. Universitaten in S. Paulo, Bello Horizon- 
te, Porto Alegre, Bahia míd Recife müüten folgen 
(Auf die Einwohnerzahl des ,Landes wãren sechs 
Üniversitüten ãllerdings nicht zuviel; aber wir iiiõüh- 
ten darauf Mnweisen, daü vorlàufig wirklich eine 
Universitãt ausreicht, und daü Avir, ehe wir an wei 
tere Gründungen dieser Art gehen, den allgemeinen 
Volksschulunterricht erst einmal zur Tatsache ma- 
chen müssen; man fãngt doch das Haus nicht beim 
Dache zu bauen an!) 

Sehr richtig ist die Bemerkung, die Dr. .Joaquim 
Vianna an einer anderen Stelle macht. Er sagt; 
„Aus der Zeit meines Studiums des rõmischen Rech- 
tes werde ich niemals den Ausspruch des groBeit 
deutschen Rechtsleluxírs von Jhering vergessen, den 
er in seinem „Geist des rõmischen Rpchts" tut, nílm 
lich daü das Volk, das den ihm von der Natur v.^r 
liehenen Boden nicht al.s organisiei-te Nation nutz 
bai- zu machen versteht, einem anderen Platz ma 
chen muB. Ich will damit deutlich darauf hinwei 
sen, dafi wir kein Recht auf Respektierung unserer 
Grenzen haben, wenn wir imter anderen schworen 
Lasten der heutigen Zivihsation nicht auch die "de.s 
íülgemeinen Militãrdienstes auf ims nehmen." Dann 
kommt er auf eine satyrische Arbeit ,,P.sychologit' 
des Bacharelismus" zunick, die er vor 7 Jahren in 
der Gazeta de Noticias" verõffentlicht hat. Er sagt, 
dafi er damit nicht nur die Rííchtsbaccalaurei tref 
fen wollte, sondem daü die Arbeit sich auch auf 
die Baccalaurei der Modizin bezog, die lieber medi 
zinische Abhandlimgen schreiben, ais sich um die 
Hospitalpraxis imd um die Laboratoriuinsversuche 
zu kümmern; auf <lie Ingjenieure, die ein UebermaXJ 
von mathematischer Theorie genommen haJjen, die 
ihnen im praktischen I^eben zu nichts dient; auf 
die „Bachareis da espada", diejenigen Offiziere, die 
das Tragen der Uniform für eine Schande lialten und 
die die niilitãrischen Uebungen und Manõver, auf 
die der Conde d'Eu solchen AVert legte, wie da.s hõl- 
lische Feuer scheuen. Von S. Paulo sagt Herr .Joa- 
quim Vianna: „Was mir ais das Charakteristischste 
und Suggestivste in S. Paulo erscheint, ist die im- 
ponierende Ausdehnung seiner Haupt-Normalschule. 
Dieses (íebãude gibt ims eine Vorst^llung von dom 
Geiste, der in S. Paulo herrscht. Der õffentliche 
Unterricht in jenem Staate ist den politischen Strõ 
niungen in keiner AVeise unterworfen." Und zum 
Schlusse heiüt es: „Unser wichtigstes Problem ist 
nicht die Erziehung der .Tugend, sondem die Er- 
ziehung unser selbst. AVb- müssen erst uns selbst 
erziehen. Die ganze Nation muB das, und erst dann 
kann sie wagen, der kommendeii Generation den 
AVeg zu zeigen. Diese^ hat, wenn wir uns nicht 
selbst erziehen, das Recht, sich zu empõren ange- 
sichts unserer Unfãhigkeit und Unzulãnglichkeit. 
'Denn es gibt vielleicht kein Land in der AVelt, in 
dem die herrschenden Klassen ilirer sozialen Mis 
sion so wenig gewachsen sind wie bei uns. Die 
Erziehung unser selbst ist die einzige Gai-antie, dali 
die brasilianische Nationalitãt nicht in nãchster Zu- 
kunft verschwindet." 

S. Paulo. 
Ein sensatiouelles Gerücht. Ein hiesigxvs 

Morgenblatt überraschte am Mittwoch seine Leser 
durch die sensationeUo Nacluicht, daü die Arbeitci- 
schaft sowohl in der Hauptstadt wie auf den Fa 
zendas für den kommenden Mai einen Riesenstreik 
vorbereitet imd zwar ais Prote-st gegen das neuf 
Fremdenausweisimgsgesetz. Es ist nicht das erste 
Mal, dafi ein solchen t^rücht auftaucht; os ist nur 
das erste Mal seit der Bestátigung des drakonischen 
Gesetzes. Kiu-z vor der AnnaÊme des Ausweisungs- 
projektes zirkulierte die Kunde, daü 27 anarchisti- 
sche Vereine gegen die Fazendeiros agitierten. Da 
Staatsregierung nahestehenden Blatte rund herau'; 
gesagt, dafi die Taííirennaclu-icht nur ein Idiot odei- 
ein Lügner habe in den Kurs bringen kõnnen. W ir ^ 
wissen nicht, pb dasselbe auch heute nech diese 
Ansicht vertreten wird, aber eins wissen wir 
daü die Meldung von Mittwoch durch nichts J>e- 
wie-sen ist. AVas bei der Nachricht besonders ver- 
stimmt, ist der vollkommen deplazierte Hinweis auf 
das Ausweisimgsgesetz. Das Blatt schi-eibt, daü der 
Arbeiter wohl das Recht habe, sich des Streikes ais 
eines Mittels zu bedienen, um eine Besserung sei 
ner Lage zu erkãmpfen; die Kapitalisten hatten 
aber wieder das Rwht, sich gegen die Arbeiterschaft 
feu verteidigen, wenn der "Streik abei-* nicht die 
Fi-ucht des Elends sei, sondem er durch die Agita- 
tion subversiver Elemente hervorgerufen werde, dann 
werde die Reaktion eine Notwendigkeit und die Re- 



grioraiip kõimi' nicht blcitKMi, soiiderii 
no! müsst' sofoit Maüro^clii crfírcifcii. Das isl (K'Ut 
lioh. uíier iiiaii iiifrkt dic Absicht uml wii-d vei- 
stiriinil. Di<í Kcsicriiii^' wird an da,s lu-uc Auswei 
Kiuigsjícsctz t'i-iiu)c'i1 uiid iiidiivkt auf^^oforilcrt, vou 
ihni baldig-cii (í('t)raiK'h zu niaclu-a; \vo lieirt abcr 
d(T Ik>wé»i.s, daJi oiiic Agitaíioii tatsaclilich irii Cíangc 
Sei? Das Blatt bíTitfl sicli auf ,,Fazendeiras aus dom 
!\A'o-stC'ii", dio bt.'haiii)teii. ,,zii wiss<>ji, daíi bekannt:' 
Ajiarchistcn aiLSirezofínii sind, iiiii die Kolonisten auf- 
zuhclztni uiid sic aiifzujordei ii, ai) dei' projektieitiMi 

leilv.uneluaoii." Das ist alx.T einc Bo 
hauptuiig uiut kviu Ik-wcis, deiíii die Fazciideiro.s, 
dif> nicht g^enaiuit wcixien, luUx^n ilu-e AVisscnschaft, 
wio os íiiLs dcni Satze selbst liervorgelil, nur voni 
Florensíi^en und das }<t'nüu:t nicht, uni der fíogie- j fíciu- 
run^ eine IhuKÜiabc zu bietcn. Xinnnt jctzt schon 
dio Rcg.ieniiifí Verhaflunpon vor uiid wcist sic oinif^c 
Individuen aiis, daiui wird sie wohl einigc imb*- 
quenie Leute los, ab<M- jrknchzoitiír schiiil. sie dit* 
Krre^inu^ luid fordei-t gei'ade das, was nian verhüten 
will. Ehi Vorgeliea der Staiitsgewalt ist nur daiin 
gereohtfeiligt, wenn die hinreichenden Beweiso vor- 
liegeii, daÜ eine gesetzwidrige Bewegung gejjlant 
ist. lü diesem Falle ist aber eine Zeitimgsnotiz das 
allerverkelu-test<' Mittei, die Autoritat auf dic Vor- 
gãnge aufníerk&ani zu niachen. ^\'ird eine Erhebung 
iin Geheimcn vorbeixútet, daim niuü inan nicht von 
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deu Dãchern sclu'eiea, sondem zu dem Justizsekretâr i nehmen und nach 

Ifcie setzte difí 
Lfahi-, 

Das .M i I ciigeset.z waj- wicdcr (k-r tíegenstand 
cincr Diskussion in der Munizipalkíunnier. Ein Miini- 
zipaigesftz v«'rfügt, dali die Milchkühe durch die 
Eiíiimpliuig von Tuberkulin auf ihi-e (.iesundhcit un- 
tei'sucht wt-rden. Jíeagiert der Kòrper des Tieres 
auf die Bjnsjji-itzuni;', daiin wird es gesclilachtet und 
der Ligeiitiiuier bekoninit eine Kntscliadiguiiií von 
50 Milreis. Die Pi'afektui' wolhe nun diese Hntscha- 
digungssuimne auf 30 .Miheis herat)setzen, aber di«' 
J-^iianzkoiiiinission der Kannner spracii sich für di<' 
BeibehaJtung der Entsc-hikligmigssuninie aus. Ini 

-Plenuni fand Herr -\-rniajido Prado die i'inheitUche 
Ent.schadigungssuinnioungereciit, denn es gabo aucli 

weilvolle ]\Iilchtiere, für die niaii melii- zah- 
len solhe und dann sollt<* in dein Cesetz auch der 
Fali vorgesehen werden, dali die Untersuchungs- 
beauiten sicli irren luid eine Kuh zur Abschlach- 
tmig verurtcilen, ohne dali sie tuberkulõs wáro. In 
eineni solchi^n Fali sollto die Munizipalitãt, dic lücht 
daftii- Korge. dali die Cntersuchung wirklich tadel- 
las sei. den ganzon .A\'ert des Tieres f.Tsetzen. -- 
Bei der Erürtenuig dieser Fragen kani es zu einer 
Auseinandersetzujig zwischen verschiedeneji Stadt- 
veroi-dneten. abei- es führte zu keineni befriedigen- 
den Resultat und aliem Anschein nach wird die 
Kamnier das Gutachten der Fiiianzkoininission an- 

gehen 
Btille 

ujid ihm Mittcilung machen, daniit er in aller 
seine (jegeiimaüregeln ei-greife. Dann kann 

w den Heízern daü llaJidwerk legen, olme die ganzc 
Arbeiterschaft zu alaj'mieren; hangt nian aber die 
iSache an die groíi<' (Uocke, dann stõjt man die 
Sicherlieitsbehõrde in der Aasiibimg ihrer J'flicht 
niijd arbeüet soniit ilu- direkt entgegeit, denn „aul)- 
l^-í^rsív!?;) Elenienten" wiid die (.^elegenheit gege- 
beii, von ejner bestellten .\rbeit und von AgtMits 
Provocateurs 7Al sprechen. 

iJie K a f f ee v a í or i sa t i o 11 im deutse"iien 
Ue i e tí st ag. Der St;iatsseki'etar der Finanzen, Ilr. 
Dl', JoaíiUim Miguel de 8iqu<-ira, hat aus Haniburg 
fiu Telegi-aniuj erhah<'U, nach dem der Ausfall dt'r 
Zeiitiuinsabgeordejil/')! Ei'zl>ei'giM' luid Macken" ge- 
ííen die Kaffoevaiorisation jiLclits zu InHleutcn hat. 
Die deutsche Jlegi<Tmig weid« dem Wuiische der 
zwei Abgeordeneten niclit ents|>rech<'n. Damil dürfte 
die Angelegenheit erhHiigjL sein. 

Herrenlose Jlujide, Vor <'inigen Tageii be- 
richteten vvii- von dom Sehi-eilx?)) der Prafektui-, in 
dem dieselbe den líerrn .Justizsekivtar bat, dafür 
Soj-ge tragen zu wollen, daJi die Himdefangei- in der 
Ausübmig ihres Berufe« von den Angj'iffen dei- 
Herren herrenloser Himde geschiitzt werden. Die- 
»*es Sehreiben hatte mir da.s Gute, d;4li es das Pii- 
blikum lachen machte und jedenfalls haben auch 
die „Hen'<'íi dej- herrenlosen Hunde" mitgelacht. 
Sonst blièb alies bejjn Ahen. An eine Bekânipfung 
<ler Hundeplage daciitt- di<^ Pràfektur nicht. l;nd 
doeh wãre cs mib(?dingt notwfndig, dit^seui üebcl zu 
feteuern,. íu deu letzten Wochen wurden in dem 
hiíísigen Pasteu^-iflstitut 12;'{ Personen behandelt, die 
von tollen Hundeai gebissen worden waren, und 
heute befinden sich noch 86 J'ersonen in Ikdiandlung. 
Das sind Zahlen, die zu denken geJ^en. f>o ist das 
Pasteurinstitut noc-h nie in Anspruch genoniinejí wor- 
den wie jetzt und diese Ej-s}>heinung hangt init d(»j- 
Ihuideplage zusanunen, 

O ehurt sanzeige, Durch die gltickliphe Ge- 
biul eines krãftigen .Jungen wurden hocherfreut 
■Vrtluu- Kavache und (íemahlín. AVir gratulieren, 

Se 1 bs tmo rd ve rs uch. Kreolin und Lysol g*;- 
horcn jetzl anscheinend zum guteii Ton. Eine Halb- 
weltlerii), ein Dienstmadchen von mehr oder minder 
dunkler Hautíarlj*' mui ebenso angehauchte Wiische- 
rin liat j(?tzt keine .Vussicht, ais „voH" angesehen zu 
werden, wenn sie nicht mifldestens ehimaleine Kreo- 
linlõsung geti-unken und dadnrch die Assistência be- 
inüht hat, Gestej-ji machte die in der Rua America 
vroluihafte unverheii-atete Maria Ferreira einen 
iSelbstmordve)-sueli, indenj «ie oine Portion "Kreolin 
ver.schluckte, Die Assisteneja vyurde gej-ufen und 

wie vor füi' jede ais tub<>rkulõs 
zur Abschlachtung verui'teilte Kuh 50 Milreis bezah- 
len. \\ar(! (üe l-ntereuchung für alie Fãlle zuver- 
lásí-ig, dann wãre gegen diese -\rt der Eutschadi- 
gung iiiciits einzuwenden, denn eine lulH'rkulõs? 
Kuh ist überhaupt gar nichts wcrt und joíie Ent- 
Hehiuligung ist eine vornehnu^ Lindenmg d<'s \'er- 
lustes; da die Untersucluuig aber, wie Herr Armando 
Prado aasfüiirte. aber unzuverlíissig ist, woil sie mit 
unzuliinglichen Instrunieuten und nicht kompetenten 
T.eiiten vorgcnommen wird, so hStte man den Fali 
vorsehen mílssen, dali ein schwerer írrtum unter- 
lauft, und diuin wiire nur eine volle Entsohadiguní; 
ani Platze. Oder aber solhe die .\funizii)alitat kom- 
p<'tente Beamte halten und vollkoininene TnstrumoMte 
anschaffen. 

1" » t? 11 g u II s t e 11 K 1- a p o t k i ii s. 
Ein hie^siger Fr<'idenkerverein luit zugunsten des be- 
kannten Gelehrten und vsozialpliilosophisclien Schrift- 
stellers <'ine Sammlung eroffnet. Krapotkin ist ein 
Füj-st von (Jeburt und ein Fürst im Reiche de.s Gei- 
stes. Er wird sogai- von den Anti|>odeii seiner Welt- 
ansciiauung ais eine CírcJlie aUerersten Ranges an- 
gesehen. Es e.xistiert t^in*^ Stuílie ülx'r Krapotkin 
von eineni Jesuitenpater, di(! ihm eine mehr ajs 
gewõhuliche Anerkeniimig zollt, luut dieser Mann, 
der Millionen besessen und llundeittausende ver- 
dient hat, ist heute so arni, daíi seine Fitmnde für 
ihn die õffentliche MildtiUigkeit in Anspruch neh- 
men niüssen. Das gibt verschiedenes zu denken. 
Wieviel Sozialisten gibt es, die auch nicht bis an 
tUe Schuhschnüi-e Krapotkiiis heranrei(?hen und sie 
beginnen ihrc I^aufbalm ais arme A^-itatoren, um 
noch bei rüstigen Jahren ais reiche Leute ihren Ra- 
dikalismus an den Nagel zu hangen. flier tritt uns 
nun ein anderer Mamí entgegen. Im Glanze des rus- 
sischen Kaiserhofes aufgewachsen, vornciim, unge- 
J).euer i-eicii, ater noch' inehr iiiit Geistes-, ais mit 
matenellen (iaben ausgestattet, war Peter Krapot- 
Iviu jin Al{er von siebeimndzwaqzig Jahren ein Gto- 
graph von Welti-uf, so dali sogar Elyse<^ Jíeeius iu 
ihm einen GrõLk'ren evbliekte, uiid dieser Maiiu be- 
findet sicJi jetzt im Alter von siobzi;; .lahren, nach- 
dcm er eine groiie Reihe von in der ganzen AVelt 
verbreit-titen BücIktu ge-schrieben, in bit terei- Xot. 
iSo hat auch der Iladikalismus seine lleiliiren mui 
.seine Apostei, wie man aber von freidenlceriseher 
Seite den reicluMi Cíeistilchen immer wieder die .\r- 
mut Christi und seiner .lünger vorhiilt, so kann man 
den reichgewordeiien Radikalen aucii dic Armut 
ihres Messias Kra]»otkin vorhahen. Xehmet soin 
Kreuz und folget ilim nach! Werfet alh^s so hin, 
wie er aües hingeworfen hat. damit sie. die seine 
(rrõíifi nicht erreichen kcinnen, ihm doc.h einigcrmas- 
sen in der Tugend gleich kominen! Eiiie solche .\uf- 

h wh'd aber nicht t-i hürt, deiui dei- i\ra)>ot- 
kin-(;iaul)e ist in den meisteii FaHen doch aueli nur 
falscher Flitter; weiiii deni nicht so ware, dann 
brauchte man für Kj-apotkin nicht in Brasihen zu 
sammehi, seine reiclig(nvordfuen (iesinnungsgenos- 
sen würden ihn hi seinetn Aher sieiier stejlcu und 
— schweigen. 

Eisenbahnzug überfa llen. 1'nseren I.e- 
seiii wird noch erinnerUch sein, daíi am 12. .Jaimar 
1910 der Zug der enghschen Eisenbahngesellschafl 
zwisch«»n Pirituba und Taipas von Kaubern ange 
halten wurde. Dabei fielen den Iktnditen, die ver- 
nuimmt den Zug überfieleu, etwa 4.') Contos de Reis. 
die zur Bezahlimg der ELsenhahnangestcllten be 
stinunt waren, in dic Ilande. Erkannt und entdeckt 
wiu-den die Uebeltater nicht. Am 3iíitt-wocIi, den 29. 
.ranuai", hat sich dieser Fali wiederholt. Diesníal wav 
aber die Zcntralbaltn das Opíer. Dor Spezialzug-, mit 
dem der Zalümeister^ Herr Adolpho Corrêa, fuhr, 
verlieli in aller Frühe die Station Pombal. Etwa fünf- 
undzwanzig Kiloineter vor Saudades wurde er durch 
Baitditen, die in einei' scharfcn Biegung Schwellen 
auf da.s Geleise gelegt hatten, zur Entgleismig ge- ] 
iH-acht. Drei maskieite uiid mit Karabinern bewaff- . 
nete Individuen drangen in dou Wagen des Zahl- 
meisters und verlang-ten die Ausliefeniug der Kas- 
s<'. Herr Corrêa sah sich schutzlos, denn das Zug 
personal hatto schon da-s Weite gesucht, und des- 
halb gab er die Kist« hin, in der ei- das Geld zu 
führen pflegt. Die Banditen .schlugen sich in die 
Kische, -wâhrend Con-éa sich durch die Flucht in die 
Sicherheit zu )>ringen suchte. Die Râuber liatten aber sen 
dio Kiste bald aufgeschiagen und festgestellt. daíi i 
sie leer war. Deshalb setzten sie Herrn Corrêa nacli 
und holten ihn, der ein nlter ,Mann ist. bald ein. 
•Jetzt wurdo l)ei ihm eine Lnt<'rsucliung vorgenoin- 
men míd auch wirklich Geld gefunden. Es waren 
aber nm- aclit Contos de Reis. Das hatten dic Riiu- 
ber jedenfalls nicht erwartet, denn sie wuíiten nicht. 

: lia li Corrêa auf den i)assierten Stationen gn-oüe Zah- 
. iungen gemacht und fa,st fiinfhundert Contos aus- 
gegeben hatte. Sie waren zu spat gekonimen! Nach 
der Ausplünderung wurde Herrn Corrêa keiu Leid 
mehr zugefügt und er koinit*; unb<'hindert nach Sau- 

I dades jjehen, wo er deu Fali der Polizei zur Kennt 
I nis brachte. Sofoit wm-den íioldaten ausgesandt, aber 
í von den R;iub(Tn war natüriich keine S[)ur mehr 
I zu finden,. 
I Dieser Fali ícheint uns riiciit gt;eig-net zu «ein, 
, <ler Eisenbahnverwalt.ung oder der Pohzei einen Vor- 
wurf zu machen, denn in j«'d<'r unbt!volkc.]-ten 
gend kann sich só ein raulKTischer rcberrall 
eignen. 

Münchun i ii São Paulo. Wie wir sclion Ix'- 
lichteten, halK^n einigv HeiTeii dor (ie.sellschaft Ger- 
mania den sehr geschmackvollen, aber allewliugs 
auch sehr schwer aaszuführenden Gedankeu gefalit, 
der íliesjãhrigen KarnevaLsfeier den Charakter eines 
.echten Münclmer Oktobí»rfestes zu geben. Wie wir 
íiun erfaliren, sind die Vortereitungen sehr gut von 
statten gegangím und mau- kann deu Plan schon 
\orher ais gelmigen Ix^zeichnen. In dem zu errich- 
tenden Variêtê werden eehte l)ayrisehe Jodler und 
Schuhplattler auflreten, deu gròíiten Teil tier Mu- 
sik Avird dio berühnite konigliche Hof-Zither-Kapelle 
gebcn, die nach reberwindung groíJ<'r Scinvieri^- 
keiten docii uoch gewonn<!n werden koniue. Eine 
groík* ^íünchenei 

iTrieluet worden. Mit Gj-ilieii und Verdruli kaiiii 
niemand die,se Sehrank<'n L'assiert!n, denn deren Ein 
fulir ist auf das streiigste vej'lx»ten. Witz und Hu- 
mor sind dageg-en vollkommen zollfrei. - - Niclitmit- 
ghcder zíihR^n 10 Milreis Eintritt: <he Karten sind 
iKMin \'oiNtande zu halM>n. 

riieater São Josê. (iestern wm-dc die Op«'r 
,.lris" von Mascag-ni aufgeführt. Heutc wird die- 
selbe Ojx-r wiederholt und damit uimnit die Ge.sell- 
schalt Rotoli Biloro Abschiitl von uiiserem l*ubii- 
kum^ um sicli nach Camjiina.s zu b(^gel)eii, wo sie 
einige Vorsteilungeu gelK'n wird. 

Polytheania. Gestern debütierten vor einem 
■selir zahlreichen Publikum mehrere neue Krafte, 
die alie mit eineni groB^m [5eifall aufgenoinnien wur 
den. 

; KabfilnacliricliteD Yom 29. Januar 

11 a 1 í e n. 
j - Da in Argentinien groíie Aibeitslosigkeit 
. hen-.scht und viele jder in der letzten Zeit nach dort 
j ausgewandei'ten Italiener in X^ot geraten sind, hat 
das Genei-al-Auswandermigskominissariat eine .War- 

I nung vor der Auswanderung naeli der argentiniseheii 
I Republik erla.ssen. 

- Einer Meldujig aus Konstantinopel ztdblge be- 
' wirbt^ die neue türkische Regierung .sich'sehr um 

Freundschaft Italiens, von der man sicli gros- 
(■ewiiin für das Osmanenreieh verspricht. 

E n g 1 a n d. 
In lalgary, Provinz .Vlberta. Kanada, l)rannt<' 

(.Jefrieran.stalt nieder. Dei- Schaden belauft sicli 
auf 1 400 000 Dollar. 

Trotz aUer gcgnerischen Machensciiafleii ist 
die .\nleihe der Stadt Bahia überzeichnet wordi-n. 
Die Anleihe liatte schon 21/2 Prozent Agio, der Kurs 
ging aber spat«'r auf pari hera!) infolge beunruiii- 
gender Xaclirichten voni Balkan, welche an (Ut I^oii- 
doner l-ondsborse (Mne Panik hervorriefen. 

Spanien. 
Auf den im Hafen von Coruna ankerndeii deut- 

sciicn Dampfer „Magdel>urg' 'lirach Feuer aus. das 
mdes gelõscht werden konnte, olme daJi crroBer 
Sehaden entstand. 

,,.\us der Haltung des Feindes bei den Fj-iedeiis 
yerhandliuigen geht h<'i-vor. dali er auch nicht eitleii 
Zoll des durch die siegreichen Waffen (U-r Verbün 
rteten ei^berteji Bodens a))tre1eif wili, aber wojd 
durcii einen Federstrich alies, wa,s Sie und 
auf dem Schiachtfelde gefallenen Brüdei- 
zunichte maclien wüiischt. Die Helden 
Hissai-, Lüle Buipus, Kirki-Lisse 
werden diese Herausfor-der un^j 
juarenhceres nicht olme 
Sie sich zu neueii Siegeu,>or und zeigeii Sie mir 
unwider.stehlicher (íewalt dem Feinde und der 
zen A^Vlt, dali Bulgarien, uuser lielies 
eine groíiere .^chtung verdient." 

tíeneral Sawow hat bisher mehr 
% ersprochen und es ist ihm 
er schon einmal die Welt 

des 
Aptwort 

Ihr<.' 
erobevt, 

von Bunar- 
und Catald.sciwi 
ruhmreichen Bul- 
iassen. lí<'reiten 

■ mir 
gan 

\'ateríand. 

rcr 

Ver ei ni gt (' 

CtC 
ei- 

1 a a len. 
Auf den Philij)pinen i.st die I>age ziemlicii kri- 

(isch. Stellenw<'ise wm-den die Eingeixjrenen auf- 
sãssig. Es kain sogai- schon zu eineni blutigen Ge- 
lecht zwischen lU^bellen und Militar, in welcheni 
'•s zahlreiche Tote und Verwundete auf l)eiden Sei^ 
ten gab. Die Schuld an den anarehistischen Zustãn- 
den .soll die heillose Miliwiitschaft des Gouverneurs 
tragen, welche auch schon im Reprasentaiitenhause 
zti Interpellationen g-eführt hat. 

Chile. 
•lapaner iiaben ein Konsortiuni fih- die Hoch- 

seefischerei in chilenischen Grewassern gebildet. Dem 
Konsortium werden voraussichtlich auch chilenische 
Kapitahsten beitreten. 

Der Balkankfiesf. 

der 
si*,' 

1 I 1- t.e.selischafi Ger | Die Balkaudele!a'icrt(Mi haben den Vertreterii manta durch die Zusendung einiger Fãsscr ec.hien Jürkei in Londoíi eine Xote zu."-estellt in -dei 
j,Spaten-Braius • ülxM-rascht {<las aReiii ist schon ver- die Friedensverliaudhmgeii für ãb"-ebrochen <M-kM 
loçkend), welches k.,,stliche Xali arn Festtag.- durch .cu- Sie hatten drei Wochen huigtif .Sie Antwoít 
..Munchener Ivuidl auf der l-estwu-.si» V(>rsc!ienkt gewartet: da die. Hohe Pforte aber keine Miene ma- 
werden wird (das ist noch verlocRendcr). Das Fest- e.he, eine solche zu geben so bleibe den líalk-in 
komitee. das imt groí.k'r SwhktMiutuis zu Werke nichts anderes übríg, ais die bisher be.stan- 
jjegangen ist,-hat keine Mfthe ges(«]ieut, und es steht denen Beziehungen zu brechen. Eine Abschrift die 
aulier Zweilel, dali diese Mühc auch ticdolnit se- f^er Xot(í ist dem eng-lischen Minister des Aeuüern 
hen wml. \\ vr iqu Sonnalx-inl, den 1. Februar, die 7-uge,stellt worden " " 

Voin Sie^ zum Sie^ 

Vílla de Campos, 5. Mãrz 1909 j 
Stast Sergipe. 

Geehrter Herr Apotlieker João da 
Silra Silveira. 

Mit freuderfüUtem Herzen komme 
ieh, um Ihnen meinen Dank auszu- 
•prechen für das durch Ihr Elixir 
de Nogueira erzieltes .wunderbares 
Resultat. Seit mehr ais einem Jahre 
litt_ ich an einer Bcinwunde und 
meine Kehle war entüQndet und 
wund. Ich hatte schon versehie.dene 
Hittel versucht, ohne irgendwelchs 
Beaserung zu erzielen, bis mir von 
«inem Freunde Ihr Prâparat Elixir 
de Nogueira eoipfoblen wurde. Ich 
gebrauchte ihn und in kurzer Zeit, 
nach dem GebVauch von nur vier 
Fiaschen, war ich TolJjíommea her- 
gestellt. I 

Ohne mehr, verbleibe Ihr dank- 
barer Diener 

Glycerio José Cerqueira, 
Wird in alllen guten Apotheken und 
Droguerien dieser Stadt verkauit. 

i 

Rãume der (íermania betritt, der wird sich in .Mün- 
chen befinden, T)i<' wuudei-sclione Í^ar-Stadt, die Hei- 
mar. der Gemütliclikeit und goMcncn Humors. 
ist uns also seiir nalie fjeryekt, und dcslmll) versãu- 
ín© niemand, hi^-fiugelMMi. Da -München alxT Im Aus- 
knde Ijegt, so sind na.türUch auch ZoUschranken 

IB 

iiiid die.ser wird sie den in I^n- 
don versammelten Botschafterii der anderen Groü 
m.ichte l)ekannf g-eben. 

Zu gleicher Zeit hat d<'r l)ulg-ai-ische tíciieralissi- 
nius, der .schneidige Síiwow, einen kurzeii und bün- 
digen Aufruf an seine T^-uppen erla^ssen, dei- 
einem Telegi-amm aus Sofia wie folgt lautet- 

gelialten ais er 
zuzutraüen, daíi er, der 

zur Bewunderung zwang, 
nach der Wiederaufnahme der Feiiuiscligkeiten seV 
lie Tinppen, die ihn vergottei-ii, mit demseU)en Elan 
nach Konstantinopel fiihrt. 

.\us R^rlin wird gemeldet, dali dití Xachriclit, die 
Deutsche Bank habe eine grolie türkische Anleihe 
ul)ernonunen, nicht auf Wahrheit beruhe. Dic deut'- 
schen KapitaUsten würden erst nach dem I^-ie 
dens.schlusse eine türkische Anleihe ainu.-linien. Dit.- 
Kapitali.sten anderer Lander werden sicher dersel 
ben Ansicht sein. und so werden allc Beniühun- 
gen der neuen türkischen Regierung, Geld zu l)e- 
koinmen, ohne Erfolg bleiben; ohne Moueten ist alwr 
kein Kiieg zu führen. 
. Au.s Wien wird wieder g(>di-ahtet, daíi die GroO- 
machte alie darin ül,x;reinstimineji, daíi der Ilolien 
Pforte. solange sie tUe \'oi-schiag(,> der Kollektiv- 
note nicht angenommen liat, jedê Hilfe zu verw.ei- 
gern .sei. Weder der Di-eibund noc^ die Tripel- 
entente denken über diesen Punkt Auders. Da ge- 
rade das dem õsterreichiscli-ungarischen Miíii.ste ' 
rium des Aeuíieni nahestehende „Fremdenlilatt" die- 
se. Versicherung aiisspricht, so erfahren w-ir, dali 
die Diplomatio der Donaumonarchie ihrc traditio- 
indie Balkanpolitik doch einmal (Mídüüitií;- aufííetre- 
ix-n hat. ^ ^ 

.'ViLS Konstantinopel kommt tíine für die Deut- 
schen besonders erfi-euliche Xachricht. D<n- di.-utsclic 
líotschafter i>ei der Hohen Pforte, H(M-r von \yan 
genheim. Iiat bei eineni lM',stesscn erklãrt, "daü 
Dcutschland jedem Angiiff auf .Kleinasien Wiciei- 
Btand entgegensetzeii würde, denn doil seien di<.' 
deutschen Interessen mit den InttM-essen der Tür 
kei aufs engste verknü])ft. Tíie.se Erklüi-ung war sehr 
opportun. denn jetzt wissen*dic „groíien Brüder'-, 
die von der Hõhe des Kaukasus iienmterãugeln und 
von Seliastopol auf die andei-e Küste de.s'Schwar- 
zen Meeres herüberschielen, wo ihnen (!ine Grenze 
gezogen ist. Deutseliland muíi aber bei dieser Fr 
klãrung bleiben, und wenn die Türkei wirklicli aus 
den Im^en geht, wenn die i'"ranzosen. wie es ja wie- 
derholt geheifien hat, auf Syrien ilire Hand legen, 
England sicii Arabiens Ijemâchtigt und Ruliland sei- ' 
ne Grenzen gegen da,s .Mittellãndische Meer aus- 
dehnt, dann muü Deutseliland in Kleinasien bleiben; 
tráumen und versãumen darf der Alichel jetzt nicht 
mehr, das hieíie die Gutinütigkeit auf die S])itze zu 
treiben, 

Die Verhand Iungen 
garien sind voi-lãufi 
aller Freundschaft. Dicí Herren Danjew und Misu 
haben in London ein Protokoll uuterzeiclmet und die 
N'erhandlungen sollen jetzt. iu P>ukarest oder ni So 
fia foitgesetzt werd<'n. Die !>eiden Be-vollmãchtig- 
ten veríassen Lòndon und begeben sich nach Hau- 
se. Das Bankhaus Bleiclirõder und die Berliner 
Diskontgesellscháft liaben eine viereinhalbiirozenti- 
ge rumãnische .\nleihe vou lõO Millionen Mark 
ül>ernonmien. 

Die wichtigste Xachricht zuletzt. Das liulgarische 
Kabinett hat beschlossen, (Jeneral Sawow anzuwei 
sen. dgü er den WaffenstilLsrand kündige. In we- 
nigen Sfunden wird also der Kampf wieder be.gin 
nen. 

zwischen Ruliriinien und BuJ- 
abgebrociieh worden, aber in 

nach 

Berlitz-Schule 
CTtae Berlitz Schooi ol Languages) 

Rua Libero Badaró No. 9, erster Stock - S. Paulo 

Vr i iielMI Gesiiilttp uiiii (rliiiiiHl 
Portugiesisch. Franzõsisch, Englisch, D.nitsch, Italie- 

nisch und Spanísch. 

Auf Verlangen werden grátis Prospekte u. eine Karte, 
welche zu einer Veisuchslektion berechtigt, zugesandt 

und alie notwendigen AufschlQsie gegeben 

Alan wende sich an den Direktor u. einzigen Vertreter 
der Beriitz-Schulen in S. Paulo, Octavio C. Fer- 
reira, Rua Libero Badaró No. 9, erster Stock. 

'19 le liiiiiiM 

in li.PaDlDiPiiilDilesaiilDs. 

I Deutscher, 28 Jahre alt, verbeiratet, mit 

langjãhriger kanimãnnishcer Praxis und 

(Einwande ungsinspektion des Staa- 
tes im Hafen von Santos. 

Bekanntmachung betreffend õffont- 
iicher Verkauf eines Kessels u. einer 
Maschine f. d. Betrieb eines Kutters. 

sekretãrs für^Landwirtschaft, Han- SprãChkCniltlliSSGn (íllCL P0rtUQÍ6SÍSCh) SOWÍB 
dei und offentiiche Arbeiten mache , « , 

achaftsseKretariat bis zum 5. l<'ebruar allerersten Referenzen, zur Zeit in leitender 

Gegenstãndê, die vom lCuiter^„Pau- Slellung einer grossen brasilianischen Ak- 
lista" entfernt wurden, entgegen .• 111. ia ií «i ••• 

hengesellscliaft, suchl sicJi zu verandem. 

«ThtatSfíl Es kõnnen nur Stellungen in Frage kom- 
behõr, wie Schlüssel, Welle, .Pro- 
peller usw. Die Ang bote kõnnen 
durch Vermittlung der Emwande- i" j- 1. -x j • 

arbeitenden, energischen Hannes in 

Bich ebenfalts an die^InB^ktion. Anspruch nehmen nnd auch dementspre- 

CASAUICliLLUS 

Roqueíort 
Camembert-Brie 
Norrnands-Steppen 
Emmenthaler 
Edamer-Rahm 
Olmntzer 
Alpenk rauter 
Umbur er 

0) 

(íl 

:(S 

lua fliibita 1.33-1 

 S. Panlo  

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 8íí 

Hilo Panlo 

meu, welche die ganze Tatkraft eines selb- 

man 
Santos, den 18. Januar 1913. 

Oscar Lõígren 
Einwanderungsin^ípektor 

/ \ 

chend honoriert werden- 

Gefl. Mitteilungen erbeten unter „Organi- 

sator", Poste Restante, S. Paulo ns 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen ; 

Oamembert des Prioces 
Normandie und Brie 
Pont- TEveque des Princes 
Roblochon und Roquefort 
Mont-Dare und Cbester 
Saint-James und Stepj^en 
Coròa und Delicia 
Edamer und Rahm 

Sdiweizer 
Limbuger 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S. Paulo- 

Telephon 170 Caixa 253 

joséF.Thômaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Hua 15 de Novembro N. 3? 

Xeabautea - - - 

Reparatgren 

1 Elsenbetou - 

PlSne 

Yoranschiage grátis 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitâts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme § 
empfiehlt sich zu mãssig. Prel- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo mpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. bevorzugtesten 

Zwci tüchtige 

VerkâuíerÍDDen 

mit biesiger Kandscliaft vertraut 
und der Landessprache mãchtig, 
suctit zum Bofortigen Antrítt (4o5 

Lija Flora, 
Praçt Antonio Prado 9. Sâo Paulo. 

Gesucht 

Periekter 

Grosse Firma am Platze 

sncht perfekten and selb- 

stãndig arbeitenden Bnch- 

halter. Kenntnisse der 

portngiesischen Sprache 

nnbedingt eríorderlich so- 

wie beste Referenzen. 

Schrütliche Ofíerten snb 

F. G. H. an die Exp. ds. 

BL, S. Panlo. 435 

Tüchtige Tischier 
gesucht für dauemde Arbeit. Ala 
meda dos Andradas 26, S. Paulo. 145 

V.J 

ein tJichtiger Holzarbeiter, wel- 
cher an der Band- u. Cirkular- [ 
sãge zu arbeiten versteht sowie j 
einige tüchtige Maschinen- 
schlosser ais Hülfsmonteuie bei' 
gutem Lohn. 

Moinho Gamba & Co. { 
Rua Borges Figueiredo 104, ^üchtiger Uuchhalter, flouer Korres- 
Aí X c T> 1 pondent,Sienograph,f c reibmaschi- iviooca, o. raulo. 433 nenschreiber, in sãmtlichen Kontor- 

arbeiten gute Arbeit leistend, sucht 
für sofort oder spãter Anstellung. 
Nàhere Auskunft erteilt die Exp. d. 
Ztg, 8. Paulo. (gr) 

TJt» ITTTOJlí l A. ■ hell, Pilsenertyp 

UOCK-AIíE - helL etwas milder ais TEUTüNlA 

® HTM A-fl K - Spezialmarke, hell 
B St A11. JJIA helles I.agerbier 

Ei - dunkel, Münchenertyp 

K SS AIIM A K - extra stark. Medtzinalbier 

Orossor Erfolff : «KAH ÍBIIIÍA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bicj. Das oe- 

ci *T • * wr Tafelgetr5nk für Familien. VorzOglich und bi Hiy AffAJSl lí - Das wahre Volksbier! Alkobolarm! hell und dunkd. 

lifit^feruns: inn llsiu5^ ko»t«nfrei. 

ííí rtvXA d. Cormn \o. 120:, 

Jonger Kaufníanii 

Schõner Saal 
gut gelegen, mõbliert, wird von 
fremdfer Dame aus guter Familie 
bei ebensolcher Familie zu mieten 
gesucht. Offerten an M. J., Caixa 
117, Sâo Paulo. (409 

Tüchlige Kõch/n 

zum Reinigen in 
Stunden gesucht. 
ção 16, S. Paulo. 

den Vormittags- 
Rua da Concei 

(gr) 

mit guten Empfehlungen, welche 
auch and. leichte Arbeiten verrichtet, , . _ - 
bei gutem Veruienst gesucht. Rua 'fl8'_ungebraucht, sehr billig lu ver 

2 Nâhmaschinen, 

Martim Francisco 38, e). Paulo, iüi ksufen. Angebote unter Chiffre 
M. K. 75 an die Exped. d. Ztg., S. 
Paulo.  (410 

Zur getl. Beachluag. 

Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Francisco j a' ^ 
® ds. BL, S. Paulo, 

No. 

Wirtschafterin 
^ucht Stellung in besserem Hause. 
" " ' an die Exp. 

Dienstag, Mittwoch, 

, Sonnabend, in Pe 

G. 
391 

Deutsche Copeíra 
14, 

Freitag u 
r , rN . welche portugiesisch spricht, Praxis 

tropolis Montag u. Donnerstag | und gute Referenzen hat, nach dem 

meine Sprechstunden abhalte, 

Hans SGhmidt. 

Deutscher Zahnarzt 

Karneval gesucht. 
S. Paulo. 

Rua Paulista U, 
416 

3767 

Metal l-Graveur 
sofort gesucht für dié selljstãndige 
Bearbeitung y. grosisen ETrmenechij; 
dern. Rua da ÇpnsoJaifâo Jío. 381, 
8. Paulo. Daselbst wird auch ein 

3mmen 42.'{ 

Anfang abends 9 Uhr. 

FQr die schOnsten und originellsten Herren- und Damen- 
Masken sind Prei.se ausgesetzt. — Eiotrittskarten für Nicht- 
mitglieder a 0$ sowie Karten für maskierte Damen sind Mitt- 
wochs u. Sonnabendsabends im Vereinslokal zu haben, sowie 
tâglich bei Herrn Adolf Rumjanek, Rua da Assemblea lOõ 
und im Restauram zum „Alten Jaoob", Rua do Hospicio GO. 
Damen frei. Maskeo oboe Karten baben keioeD Zutritt. 

Der Vorstand. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

Og Sonth-Ameriean-Tonr. 
Hauta! Heu!» 

Januar b^j^ Uhr ■ 

(irosse 

Varieté-Vorstellun^ 

Neue Krâfte 
Preise der Platze: 

Frizas (posse) 121000; camarotes (po- 
te) 101UOO; cadeiras de l.a SOCO; an- 

Freandiiclies Zimmer 
in gesündester Lage, elektrisches 
Licht, separaten Eingang an einzet- 
nen Herrn zu vermieten. Rua Pei- 
xoto Gomide 140, S. Paulo, nSchst 
der Avenida Paulista. ^ 

Zu vermieten 
ein Schlafzimmer, Essveranda und 
Küche an ein Ehepaar oder pinzelne 
Person. Rua tí. Joaquim No. 96, 
8. Paulo. '435 

Mãdchen 
j welches nãhen kann, für leichte Ar- 
beiten gesucht. Rua Maria Antonia 
ai, 8. Paulo. 487 

Fleissiges Mãdclien 
und ein Junge bis zu 16 Jahren 
für hãusl. Arbeiten gesucht. Pension 
Ilamburg, Rua dos üusmôes 75, 
S. Paulo. 422 

0:01010:0 

Gebnrtsanzeige * Weisse Taube 

Die am 19. ds. Hts. eríolgte 
glückliche Gebart eines or- 
krãftigen strammen Jungen 
zeigen hocberfreut an 

Arthur Ravache u. Frau- 
Bahia, Caixa 152 

GASTHAU8 

Werkmeister 
der Zündholzbranche mit sãmtlichen 
Fachmaschinen sowie mit der Her- 
stellung von Ia. Zündmasse bestens 
vertraut, sucht anderweitiges Enga- 
gement. Zuschnften erbeien unter 
Chiffre „Energisch" an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo. 447 

Gesucht 
ein MSdchen oder Frau für Küche 
und Haus. Uuter Lohn. Av. Range] 
Pestan» 135, Braz, 3. Panlo. 440 

ScMner Front-Saal 
mit separatem Eingang zu vermie- 
ten. Rua Itacolomy No. 3 (Hygie- 
nopolis) S. Paulo. 446 

Importhaus in Rio 
sucht tOchtigea Korresponden- 
en für Deuisch und Portugie- 

sisch. Offerten mit Gehal's- | 

ansprüchen unter „Korrespon- 
dent" an die Exp. ds. Bla'tes. j 

Rua do Triumpho 8—5, S. Paulo' 
hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolilen. — Vor- 
zügliche Küch«, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica-, 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl.—Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

il«thll4« FHailrlohMoii 

D''-Alexander Hauer 
ohem. Âsaistent an den Hospitãlem 
In Berlin, Heidelbértt, Müncheu und 
der Gteburtshülfl. Klinik in Berlin 

Oonsultorium: 
Ru» ilCandega 79, 1—4 ükr 

Wohnung: 
Baa C!orrêa de Sá 5, Sta, TMeteza 
1322 Blo de Janeiro 

Nonisijornaii 

Stockholm-1 ohnson-l Jnie. 

jllÉes íMs Ziner 
bei deutscher Familie zu mieten ge 
sucht. Gefl. Off. unt. P. Qu. an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo. 428 

Mim 
be. gutem Loim gesucht. Rua Cruz 
Kranoa 21, Braz, 8. Paulo. 417 

rmemi 
zu vier 

Vorzusprechen 
'tnit ^uten Empfehlungen 
Kihdern gesucht. Vorzusp 
zwischen 12-2 Uhr in Villa Pen- 
teado, Avenida Martinho Prado Jú- 
nior S^_Paulp. (427 

schon lãngere Zeit im Lande, 
sncht geeignete Stellung bei deut- 
scher Familie. Off. untrr L C. 100 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 

Elektro-TGclmikBP 

Náchste Abfahrten: 
„Annie Johnson" Anfang Februar 
„Axel Johnson" Ende Februarod. 

•p. . . I Anfang Mârz 
Ueutscher, portugiesisch spre- „Suecia" Mltte Mârz. 

chend, mit guten Zeugnissen, Dampfer (System Drèsel) 

sucht geeignete Anstellung ais SuCCIâ 
o , . , , erwartetamds. Mts, vonGothem- 
tíetnebsleiter oder Montage- burg, geht nach dem nõtígen Aufent- 

Inspfiktor. Offert. unt. A. B. 28, 

poste restante. Casa Branca 445 
Santos, 

Montevideo 
u- Buenos Aires 

Junoes dentsches Eheoaar Wegen Frachten, Passagen und wei- ® teren Inforjnationen wende man fíjli 
sucht Slellung in Prirathaua oder an deri Agéilteii 
Pension. Die Frau ais Kòchin, der • •   
Mann ais Diener od. snnsiige A bpi- LUIZ \«ainpOS 
ten für Garten und Haus. Off. unt. 84 Rua Visconde de Inliauma 84 
G. H. an die Exp. ds. BI., S.Paulo _ Rio de Janeiro. 21 
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^ Arran^eurs der St. Morits-Rodelbahn u. unter dessen 

m Leitun? stehend. 

II 

S Der Oberfasskelliier des Müncbener Hofbrâuhauses mil i 2 „Müiiche- 

ner Kindein" hal den Âusschank des mit dern Posldampfor „Raisep 

Wilhelm II." eintjelrolíenen cchlen „S[)aten-Brâues" übprnommen. 

8 Nie gesehene Schausíellungen „Riesendame" etc. 

i 5^ Amüsement g-arantiert oder Eintritt surück! 

^ Nichtmitglieder zahlen io|ooo Eintritt. Karten sind beim Vorstande zu haben. 

^ Masken haben Zutritt gegen Legitimationskarten, welche jedeii Abend im Klublokale 

» zu erhalten sind. , 

Der Vorstand 

cm 
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Saloniki, die Stadt der Schátze und 

der Schrecken. 
\'i)n ('lirisio P;u'Iu\'. iii l.rtfiss.-i. 

ÓèutscTi è'- 

Xi Ih'1i (Iciii iicucii I\oii;ik, di-m Woliusitz ilcs lnk-li- ' 
, I{t'^k'i'un^''sl;('aiiitoii. lic.iít imu (íaitlciii iiiit .'Íikm-J 

Paliiic. Hici', ist ciii l)ul;^ai'isi'lH'i' Koiisiil voi' .luli- ' 
ii ii criiioixict wordcii. Miiiii^c S(:liritt<' zui' 
iiiiiffen Stadt, und das iiotdüi ftií;' \vi<'dt'i'<»rl)autt' Ho- 
tel Coloialio wird sichtbai'. Ks ist vor .ialin<ii iii 
«lie Luft jíí^sprtMifít \V()rdcii, -ci^adi- ais dort die hra- 
\i'ii .Mit,yli("dfi- dcs doutsclicii K'liifis 7,11111 Alifiid- 
scli()|)i)t'ii iHjisamiiUMi saücii. Daiiials irviih mau aus 
«Icii rrüiuiiu'1'11 d(>ii (l(>uts<'h(Mi Sciiuhlircktor Sifi;- 
luiiiid, deu vcrdicnstvollstcii IMdano.ücn iii der altfii 
'rürkciistadt. Dic-Ktimicruimcii koimtrii gcliaufT wci - 
dcii. Dit' Stadt dei- lioiiihcii, dor .Moi(l<', d<>s ScluTk- 
k«nis iii dcH Haus(,'ni und iii don liciwii ist Saloniki 
alie Zcif íírwoscn. t nd sii? ist dodi <'iue iler uicrk- 

iirdifT.stiMi Stci<itf' dcs osiuauischcu iíciclifs. Kcnut 
Jiiaii íiic \\ iukol, l)l«'il)t nian iiielit luii' auf dei- gros- 
seji curoitilisclicii ííafciiiiroiiwuadi' odcr ini Fraii- 
kciiviertel, der soiícnaniiton ('anipauuc, dana tut sicli 
ali dit' cxotiiichc Merk\vm'di','keit Saloniki.s auf. i 

liu Wardoivicrlcl l)c,i,ãnnt cs. J)a li(?gcn die nui- 
sclinaiiisclion Hausor tnit dcii ver^-itt<'rt('ii Han-nis- 
ti-nstcrii. Sie sind alie alt, inorseli, vcrnachlassis 
altCf -cheimnisvoll. Irírendoin .yrcllcj' Aiistrieii, ini 
schrciendcii Rot odcr jm hinnniiíichcn lUaii lal.it sic 
yanz huiit, ,nanz marclicuhaft ci'sclioincn. Cnd 
Uaiid(>i't niaii durcli dic cngcn StialJ<'n, so kaiui cs 
;;c,sclielicii, daJ.i mau vicrtidstuiHlcniaaii- kcincr' 
niciischliclicn Sccic Ix-^cgiict. Nur niatudiiiial tauclit 
ciiic fcttc Xc^-ci iii iuií'. dic cinc I.Mcsf-iikicpc auf dcm' 
Koptc halanzicit. Kinder folircn ihr, und cíimmi lati 
;;'cu 8.tal) lãBt sic uni sich krciscn. Dcnn dic Kinder 
wollon, daB dic Kicpc íns Scinvankcn licrat. dal.) dic' 
Süüifík(;ifcn zu I>odcn rollciij die dai'in aufuc.sfapcli 
sind. I 

.\l)cr ani Xacliniittaf;' vcviasscn dic Fraucn der 
Osníancn, sor^sani jjcscliützt mil dcni Fcrcdscliu, 
dcm vcrhüllciidcn Scidcicr, ikrc \'ci'steckc, und sic 
waiideru zum Basar. Sic wandern inuiier trupfiweisc, 
docli nic veitiaut, nic, wic wcsflielic Fraucn, sich 
Mn,tci'tas.scnd und ancinamlcrsclunic^cnd. Sic wan- 
dclii nchcncinaiider, (>inc schcint dic anderc zu he- 
nwlicn, híc schcincn niciit tVcundIicli uiilcrcinan- 
dcr, >iic sjircchcn kauni und .treiicn vou Stand zu 
Stajid untcr dc)i Hallcn dcs Basars. Dic.ser Basai' vou 
Saloniki ist oin scitsamcs (ícjniscli von Kurojia uiuj 
Oricnt. .\uf dcn uuql.iublichstcn Ticppcn kanii mau 
zu ^'cfalirliclicn ,und baufalligcn Spcicheru liijiauf- 
klcttcni. und dort sind Parisei' Klcidor aulgcstapcit 
iind t>bonso albancsischc Dolchc und Pistolcn, maz»- 
ílonitjíjlic Filii^n-a.níícwob(,', und praclitvollc Tcpj)iclíc 
aas dcm Inncrn <lcs í,andes, lli<'i' liiftcn djc Tür- 
kiiuicii Salonikis oft d<'n Sidilcjc)', .Ia. cs !.5'c!scl)ic))| 
sogar, daB sic .sicii umw«Miden, cIk; sic in dcm Basar 
v(M',scliwin(lcn. Ciid der Fv(Mn<lc fol^jl ihncji, ujid 
danu darf cr hciiulicii das cntscliicio-lc Atitlit'/, 
-■^ichcii. das ihn ciittausclit odcr zu cincm ()ri<;ji!. 
uuirchonti'aiim Ixífrci.stcrf. Bciiaclibart iicgcji dic .Mo- 
dcma,i;aziuc und der Frucht und FlcischlHisai'. Cnd 
lúer, bciin Handcl mit ZwiclMdn und Zitroiien. rc- 
,i;ici'cii allcin dic Mãuncr. Sic soi'fícii fiir d«.'n Fin- 
kaul. Saloniki ist ja von sciir viclcn llcoiiiolcn Ik'- 
v(")]k<>rt, und lK'sondci-s vor dcm Sabbath ist das Ci;- 
,dWtn;;c in dcm Friu.-litbasar uní;eliou<'i'. Das 
g^f-krcicn. das Fcilschcii iiiinmt kciii Fndc. I)<>r IJaus- 
VíUcr, der cinoii Salatk,0))f kaufcn will, zof^í^rt s(>Jir 
laiifi-c und lK'd:írliti-i'. Fr zi<'ht Fjtviindc uud Voriibcr- 
,u-cUcudc zu Hatc, Fr Ijandclt, cr wiiJilt ailc Korb;' 
<lui'oh, cr zankt sicli. Fr prüfl, \vcnn er wciici' zum 
S( lilachtcrí>tandc .ncht, dic (ioriclitc. Fj- hat so viel, 
s-,0 vicl Zcit. FihI hal-cr cndiicli sein Netz 
dajin iál.lt cr sicli wohl aucli iii(^dci' i)cini iicruni- 
IHlfrerndcii Barbicr, u/j) si.(.-li fili- deu Hulicíaj;- iiei' 
richt(,'u zu la.s.sen. Dei' Wandcrbaibici' spicit auf dcm 
J''i-iu-]itniarkt cinc ;i,n-olic Holíc. Fr hat scin ijanzcs 
fic.s<.'h;i.ft auf ciu<'r alten Hcrinfístonnc ctabiici-t, mui 
cr .scliindet bcs<)nd<'rs di(^ klcincn .Juii^cu mit der 
.si-liai'tÍQ-cn Schcrc, luit der y<.'rr(,)sictcu Mascliin:>' 
sclii' schmcrzlicli, Abcr sic siuij tiiíwohnl an dic' 
Wartcr, rjic haltcn still, wciui ihncn aucli (|i<í dickcn í 
Trancn üb(>r dic auf^eii kugcln. I 

Die lk'wohncr vou Saloniki IícIh-u ihrc Stadt. .\ni 
Fcstta.ircn wandein Tauscudc auf der .Mc(Mvsufci -! 
straiSc cutlanfí bis ziun \vt>iücii Tui iii, dcnr chr- 
zcichcn dei' Stadt. Dann sicht mau ,Maunf>r, die wür- 
<hfíc Bartc tiaí^cn í^Icich machtiír^-n Proplictcn. Sie 
■liabiMi eiiicn Fcicitajrskaftan atn Leibc und daruii- 
í.<'r ciiv W ciÍH,'rki\eh(Misclhiirzc; Schr altc spauiohschc 
niKl lijrkiscjic Fatniíi<.'ii Icihcn iji Sak)uikk T>us Flcnd 
ist dort fír^B. dic iinciidlich und aufdi^in.i,'- 
licli. .\ijcr iiicr wcrdcii (uicli s<'il .lalirljundcrfcn 
Hcichtíimcr aul'íí<'Kpcio]H'rt. Der jilumpc wc)(.5(''W as- 
scrii.^yii am Straudc, dci- licntc ais Militar^cfiiiiuuis 
Viicnl úiid ciniiia! auch dcm cntthi'ontcn .\l)dul Ha- 
m,id im't. scinV'm Hai'cni bchcrl)ci'^t Jiat. .yrcnzt dic 
altc Stadt von <lcr ncucn ab,' von der soycnanntcn 

1^raukciimaclialla iu der Kampaniic. Ilii-r sfelicu Pa- 
lá.ste, d( rcii 'riiicn aus Zcdcruiiolz. dcm küstlichst-n 
-Matci'ial dcs Oricuts, ^'i'zinimci-t sind. Ilier wolincn 
alie. Kon-<uin dei- frcmdcn StaiUi-n, und vor d.-ii (íar- 
tcnplorteii liall<'n die albanc,sisclien Kawasscn die 
\\ acht. Dic Kaw asscn sind faul und piitzsüchtiy wic 
citle Fi-aucii. docli sic sind stark und stets liereit. 
liu' ilircij Mcrin das Lcbcn ciuzusctzcu. 

Seii jchci- ist Saloniki die wichti.icstc Stãttc 
\vc.s<'n, in der dic mazcdoni.schcn Aufwicyler cinijc 
spcirt wiirden. \\ciin dic uiizufri<'dcucu Bulfiarcn 
uud (.;riei-hcn, dic in dcn líi-riícn ihrc Laudslcute 
zur Hcvolutioii verfüiirtcn, in dic Uau<lc der tür- 
kischcu Fc^icrun^ ficicn. dauu wurd<Mi sic iu da.s 

^«'niiíc Furo- (ícfanjiius von Saloniki ircbí-acht. Xur 
piicr habi n dicsc I.,o<'licr dcs l'i'au<'ns licscIicu, dic 
iu dcn Kcilcni des Kouiiki; la-jícn. Dort tanzt<*u dic 
Rattcn ni:d ^cfalirlichcii Fciridc der .\lcnschcuu'e- 

tou wird ihr Huf nu^-li dcm .\rzl -cliort. Kraukeii- 
kost wolltc niati d<'u Leidcnd<Mi ;;'cIm-u. Da< ll-dd 
fchitc zum .iíutcn A\'illcn. Fin Raum mit .Mcdika- 
nieiitcn ist vorliandcji. Fs -ibt abcr kciucn .\pothe 
kcr. uud ciu (íciidarni misclit dic Drojícu. .-^o ist 
Krankc uu'isi schon /.um To<lc vcrurtcilt, und wcun 
cr iu d<'n Ictzfcn Zii^vu lie^t, wcun símuc Kranklieii 
yar (lic •;<»fanK<'Ucu Kanwradcu anstcckcn kanu 
sclialft mau ilin in ciuc SondcrzcIIc mit cincm etwas 
iKNSjScrcu. doch kcineswc-s -eiiü^cmUMi Bctt. Fin 
mal .sjdien wii- doit cincn Schwiudsüchti^-cn, den dic 
Atcnniot zwau.t;-, aulVcclit dazusitzcu. Fr liaüc nach 
fiei Ai1 s<>incr türkÍM<-Ji(>n Lamisk^ute dic Deine o,., 
kreuzt. Bakl luulifc cr himiber ins Jcnscits. und scin 
Ictztcr Tro.st war di<> Zifjareftc ucbliebcn, dic ihm 
!i'cw;Uirt wurd<'. 

Fiti wcnig- tiefer auf .iíc\vuu<leiicr ('iiau.Síitic und 
vov^n loivu Salonikis lic.et der Fiicdhof, li,.síi 

'Hd :)0 Kopck.Mi monailich bcuilli^t. ruoca^ht^M 
n< iilachcr i)ersoulielier und schriftlicher Bittcu dcs 

I "tcrrichtsmuiiNtcrs (Irafen Dcijanow bliel) Wv^-h- 
i^^radski uncrbifthcli; er wolltc aiieli niclitOinc 
Kop.-ke zuleoen. Dic ,\\ iiw,.. ,.in,. Dame von 
aiiK«;"Huii(Mn A<.ul.;<>rn, fiel bci ,ier Audicz dcm 
. Iiuislct 7,11 I-iil.tcn. .,Frbarm<-n'Sie sicli, Fxzclieiiz!" 
sa-tc sie. ,.\\i,. soll icli mciiic Kinder crnaluvir^ 
Ls bk^ibt nur fii.dits übri- ais mich s.dbst auf <ler 
>traí3c rcilziibu-tcii!" ..Id, ^vjj) nincu wc.lcr zu 
iioch abraten," antwortcte Wyschnc-radski; spra<-ir.^ 
und hcl,5 SIC allcin. Dic Witwc l>c-ab.sich wi(>dcruni 
211 Dcijanow, der ihi-<dn hci'oisclics Mittcl empfahl: 
..XcluiKm Sic Ihrc Kin<k'r imt." sa-stc cr, ..lirinycn 
Sic sic zu A\ yschn<'-i-adski liinciu" und uclicn "sie 
dauu sclbst ras.di fort. .Ma.ir cr mit deu Còreii !un 
«a.s cr will." Di<^ Witwc lieü sich das nicht zwci- 
mal SíiíTcn. .\Ia.u stclle sich das Fntsetzcn Wvíchnc- 

pin í-|iíí; 

  

^j^anfa,, bç{ bcc 3ln£utvfí Ub«r fccm nen^u íufifíVfffirtfcit iu 
'PotííbaKt. g 

Ijaí rnfc^icbcntn crfolBtciditn fÇcrnfQFjtten (úü bie .ÍSaiifa* jcfi! in Èec ntncrbai.fen í^níto br, 
Potsbamcc iitrl[d)tff!;Qftii3 ftatiouKtt mocbtn unb dou borí oiia -{Jajlnjinfnijrfcn linfentefjmt-t 

llnQfcfiSnBiBfeil.eS òím 18 l)unbcrtft.„ aBiebetteiJt b: 

Ve 
UI| 

liur^ícr PaiilslestuiiH- l'5iVíiilTifihjahiAw^^^ "lo^leinisclieu Monche. üiid ^ongtii Jidi-j nut w eltfreniden. vertrauinten Augcn, mit uuschnl- 
\or aJJom l T)- ;digeiij kiudiieheíi .Seek-ji schi-citcn doiM die .M.iiichc 

dureh da.s C.aj-tenkuid, Sie l)etcu dcn .nauzen Ta- 

«naíoIlfAc giebif^ in ben SAüüengtàbtn afAaíalbfr.... 

<*r- 

rc.s wnrdeu (iiesc Vcriielk', iji dcijcn 
t<;rsu<'hun^cfaní;<-nc ciu-esclilossen wui-dcn 
'■Himt Fm inçnsehlicheres (!efau,ií-uis wurd. 
I>aut, Abcr das altc Zuchthaus blielí i,| d„„ 

íiln^Pn rV'''' -"'f .l<'lii'hòeii- 
li I L • ív vollcr Fj-r)h- iK-hkci . I)i.> \us.sidit ülK-r da.s .Mcer bis in dic hohen 
schiHvlHHlcekten Bcr^c ist hcrrlicli. Kann nian abe,- 
d Fiseupfoile dc.s /uehtliauscs durcli.^chreircu und 

lei e i 1 Fntsctz.m » fh \\<st]iehcn Hcrz(>nfi schr j-roB. Fs -eht nocii, daB 
du> K<"suiidcn Menscheu in cincm hòhlenaitijícn liatim 
zusamm,M,ííci)rcBt sind, daB' ihrc -auz.- Tapvsnali 
\'!"f enicni klcineu li'oekcnen Brot und vcr- 
J aç-h ifíem Z.t^roncnwasscr besteht. Die (;es,md;M, 
|'.tlt n M, li jcdpçli nirlit lan-c ,iihí jiais.sci, schr iiald 
iliH Fazarett, Das i^t «•in wcjtcr Saal, die viclcn Fcn- 
s cr \ver(I(>n nic «colTuct. und dic l!>.ttcn. dic darin 

"clM kt. Dic Krankcn stohncii in dicscii Bcttcn. Sc|- 

sic 
ih- 

bückcn sich na(.'h Ostcu und tauzcn zum ifulmu' i 
Prophcten, bis sie ohnniiiehtií;- nie<lerstüi'zcn. 

I Das (icIüIkIc bindct sie, ilu'eji (iailfMi jcinals zu vcr- 
Üaíjscu uud etwas zu suehcn von dcm, was von 

■ Selir(X'kcn und Schmei'zeu aufhe^vahrt wird in Sa- 
• loniki. 

èn^skis vor! Er stüi-zto wie em iVVilder aus seiiieiu 
überfüllte iVorzimraei- und schrie; 

,.\w)lleu MO wohl Ihro Kuider fortschaffen^"   
„Xeinr- ,.rklai-t(í die Dame mit Entsehlopsenlieit. - 
... a, \\as 111 aller A\ elt soll ich denii mit deu Kiii- 
dern antaiifícu?- „Was. Sie woüen!- Die Kri(>-s- 

IVermischte Naohrichten 

list hatto eiiHMi, aueh für A\ yschncoradski, i-laii- 
wurde (M'ne Pension vou 

hcwilli-t. riid das wolltc der 
(■luckhcheu keíii Mejisídi gkiubeii . . . rcbri"'e]is 
[St es cuuual passiert. daB ^Vys<-hneíiTa<lski cinc cr- 
tieteiH' Pension aus eisciicm Antneb crhohte. Der 
sef;enwártige Direktor (k-r Petci-sburijcr Volksbil)lio- 

  1lH'k I) F. Kolx"ko, der iintcr Wysehm-nidski 
I . I Kívn/Joifiirckíor wai\ cr^ahltí' <'Ííhmi "•aiiyr^T) Vínuít 

^ í * \ Q |MM H ('IH r ti s s i s r iic II i II it n z- haiii:: ;í]|í*n dic (\s liorcn wfilHcn ' i i 
tin U líít er, ,\u.sder .\mfszeit des cheinalifjcn rus-' lieheu Fivi^nús, '\vo(km <'r iedcsin-il sniv! t "1!^^ 

h^Mo^l '"■iiiíf <lii'' kumenlsU-iseheu Bewcis hervorzo" 'wcil cr sons^t bci in Moskau crsehemcndc „ktn) itossu" amüsaute Fr-1 keinc(ti Mensehcn Claubcn "■efuiuícn l -iite' t"^ 
mnerun,í,^en. Der W it wc «'ines Cyinnasialinspcktors. | <lelte sich um Hie Be\villi<n,no- <.inei-' T> i r 
dic iiiit vier unnn"m<li-<'u Kiud(>rn zurUckneiilicben Cinen B<-amteu eiiics iiiderm Rcssn -tl 

GAnÂQB 

Taxi-Beii/i 

l{iia Rego Freitas 7 S. Paulo 

Abteif iiiig; für /%.ii.sbes»!»eriiii|*'eii, 

ViilkaiiL^íeraii;^, 
i^lalcrei und Siatticrei. 

iMIaii laclet Akkiimiilatoreii von 

elektr. Jiiitoniobilcii. 

Kfssert Vaxinieter und fjoft- 

kauiiiierii aus. 
JLas(>i* vou Autoinobll-Xubelior. 

Ausbessfrun;^ und Acndcrnn^ 
von jcdwc^deni Autoinobii. 

Man verlange Kostenanschiãge 

(iarantiorte Ansfíihrüng Hílligsto Preise 

K iH ko den . crsu.-h, .W ysdinc,i,ulski dic Saci 

r, • ''"'V-' ^«'íoi-a-nlcn ÍIul n hts liorcii. Fmcs Ta,-cs liatt.- ,Wys<'hnc-rads 

K<iut m losif-ster i,aunc ins Miiii.sterium zuriul 
\ » )eko beiiufztc di<>.s,.ii ízíuisti,i;-en Auiícnbli.-.k ul 

^Ml.(ll, sayl(« er. „am hcutifivn Tai^u soilien sl 

_iuh, das ich schon .seit <hvi Monateu mit . 
u umsehk;ppe!'- - ,.Xuu ineinei wc^en! .\Ia"' cr 

( eu W icvicl niacht es damr 
Rubíd. - ,,Rund? Odor .sind auch noA 

|Hk(i - abcr (hc. koiUKMi ja wcyTallcji." Xci 

, '1- .,l-iid was frkiubeu Sie," 5.0 ])flei;tc Kobcko hij 
^ /.uzufug'cn, „hüchstei-euliaudiíí hat cr • hinzuj 
Mhiielwn; „uud (14 Kopeken"!- \'iclleicíit 

,|üc8er unerhorte Aorfall deu (Iruiui -ck-t zu dl 
^ (.eiste.sgCRtorthcit A\-y.schn<>oTadskis, dic deji Mi 

' filí- '■'UÍ/.u^.-elK-n. ,Jcd,| : fd I.S waien cs cbeu dic Pensioiieii,-die, obw„hl 

ís c líT "Ulx.deutcudc R(i 
■ien I .'e ?' Vcrzweifluuíi- bral ,Uii. !)]( (.ehaltcr der maktiveji Seiiatoivu iij 

'S 'l.-i- „Xowo,ic A^•rem ,í l.fjle sich cm Kuricr aufzuhalren, der deu Vfíl 
tKit- hatte, .Ministcr da.s <.rsto Blatt der Z<'itmi 
fiiseh vou der Drnckcrprcs.s,. zu brin-cii. Bcírierj 

i ubejllo- daim AVyschuc;rra<lski ziicrst die Todcsai 
, /ít-igcn, um <iauu sofort aus der Kanzh-i .\uskimft 
veilan^en uud fc.stzu.ste]|en, wie viel dic frcif^n-wo! 

nwh .111 Hcichsral.smitfrhed das Zcitiichc -cs.-nuí 

è tIL- p"" """■ '""I' Alc.xej,.witseh seincu\J 
h il^cl h T ; ' ''*■ í^a^iVii: „H<.ul lun» kh aii loteii. mchr ais ;ifM)(K| Ifubel verdient 

nui ..<It(u \or. Di.un crlalirun^s^cinaB pfh"t;cn P 

.1^<| tieibcn cs die Witwcii, die sich fa.si nic 
lieiratcn, nur um dic Pension nieht zu verlierei 
oen iMiianzminister 711 ,'ir;.;<'rn. 

bt uodi nieht M^cit, daB sk' zu billi-eu Preist 
kunsthohe Xalinin-smittel hcr.stellt. Dcm ProfesJ 
B^^ouie in Bordeaux .úiicn .M<.dizinc.r ist 
juloch sclungcn, rkts Probh-m der Frnahnuiü- ai 
phys.kahschem .W c-e zu ir.scn. Speisc clektiisc 

di)„s ist ,seui liruiidsatz. Man pla-t deu Ma-.l 
iiHdit nielir nut s,diwer verdaulicheti S;.ch(m so 

|< <'rn íuhrl dem Kcirper .Wcchscistronic zu und wil 
|dabei dick uud Ictt. Diesen Vorsdilai:- hat .-iiie P| 

Si i>i witziííer Form aus-I |Mut und laehcrheh -emadil. Fs ist dcm Profe.ssJ 
I nei^'oiue abcr duichaiis eriisl mit sciuo' cicktil 
I scheii Frnãhruns-, und cr hat das Frjíebius seinj 

: '^"'•■i^iK-lHingen fler Pariscr .\kadcmi(- der Wisscf 
sehaíteu juuffst vorgefiilirt. A\ em. mau <lcni inense 

' liehen Korper elektrisehe Strome vou niedci'e?- Soai 

I 7u'?ff '!í"^ znfiihrt. so fiihrt mau iíil I zudfcilos Knersie zu, di.^ iintcr rmstanden dic dun 

! zuííeführtc Fiicr£;ic (>rselzJ 
y?''Ampcr,- uud 10( 

i -oOO Vok (?) konnen, wie der „Mafiu" in s.[ 
nem Bei'iditc über Bcr-oniés \ortJ-a- iu d,.r \kj 

.<ast. 1000 Kaloricn, c^-a d,.,, dritt.Mi T.f 
(Ics laíçcsbcdarfes, licfern. Profes.sor P.eru-onic ,J 
auch seiue. Vei-siidisper.son vor-eführt hahm cin; 
•'hemals (Mitkraftetci Maun, der 1><>Í cii,,.,- Ko 
pcviíroBc von l.TP, Meter nur -íl) Kilo-ramm wot;- uif 
so schwad) war. daü cr kduc hiindcrl .Metei- zil 
ruekle^^en komitc, oJinc zusammeiizubredien. Dunf 
'■uie ..diathermi.schc Kur", wie r?ci-onic sdn Vcl 
mhreu neiuit, .soll cr scinc normalc Kürpcrkrafl wil 
;l(Tcrkui-t iiabeii, ohnc ,.iuc Mastkiir oder etu; 
ahnliclK^s durdij^-cinacht zu lialwn. 

Huinoristisches. 
K [•'«■•^iseh .uebildet. l\omi)aonico.\crzierci| 

Dic t. iiteroifizicrc sind cingetreten, auch dic ein"<I 
zo.i;ciicn rutcrorfizicrc der Res.-1'vc. Dicsc falh- 
naturlidi daucrnd unaiiííciHdim auf. Der Hau|)tlin| 
wird wikl. ..Fntcroffizier Hihicbraud, Sic werfcn di| 
.uanze Ri.-htun- um! Treten Si(> eiiien Sdiritt vor'l 

Kcii, Mensdi riilul sidi. ..l-ufcroffizicr Mikh 
l>iand, Sl» sollen vortrcteii!- .Mies .sfilj. im (Jalop 
sprcui-t der llauptmanu auf (k-ii [•iiKlücklidièn 
..Douiicr uud \\olkenbruch, l.ntcroffizi.w Hildij 
brand, sdicríMi Sie sich cíuími S<-]iritt voi'! ' Sind Si| 
í^dnvcrhoriíi- gowordeu?- ,.[,.]i ii,.ii,5<. siei^fi-kJ 

err Haui-tmanu!" „.Vch guatsch, Siegfiied .hIcI 
ilildebrand! A\enn ich so 'nen alten ()nk<d aus de 
Xibeluiiíicn 

Telefon 2895. 
5974 

Ciiarüíos Daniemaiio 

Die besten in Dentschland hergestellten 

speziell fiir das biesige Klima geeignet. 

Guter Klang. llnvergleichliare Haltiiarkelt. 

pASA BLÜTHNER 
I t 

jh^aber: Nevlo Barbosa,(üf£?if,à?s.'S<, 

Rua Alichietã 1, ínUier Raa do Palacio SàO PãnlO 

Isis-Vitalin 

untersucht und appiobiert vom obersten Gc- 
siindlieitsamt in Rio de Janeiro. Autorisiert 
ilurch Dekret Nr. 286 gemass Gesetz Nr. .")15G 

vom 8. Slârz 1904 

Naturgemâsses Blutnãlirungsmittcl. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau notwen- 
digen Nervenniihrsalze. Kein Medikament, son- 
dem ein Blut- und Nervennâhrniittel von her- 
vorragendem Geselimack. Speziell zu einpfehlen 
Blutarmen, Nervõsen und Resonvaieszenten 
und bei Schwãohezustiinden jegticher Art. 

Deutsches Fabrikat. 
Zu liaben in den Apotheken dieses Staates. 

itauden?! 

1   
Grosses Restaiirant und Bierausschank, 

Leiroz & Livreri 
R»ia 15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttlephon i8c 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine-n erstklassigen Sextett. 

^^flittwochs von 3 bis 5 Utir 

- ^ t V e O I O O u t e ai 

eílSA PRÜL© 
Telefon No. ;)06.'i Rua Sebastião Pereira 30 S. FAIILO 

Erstklassiles Ilaus zuiii Einkauf von Hansgeraten, Por- 
zollan, Steingut, Glas- und Ei.senwaron. 

Grosse Ausw.ihl in feinen Tafelgerãten der weltberühniten 
Wurttembergischen lletallwarenfabrik-Geislingen-St. 

i ermanentes bestassortierte.s Lager von Phantasioartikeln, 
reizende Geschenke, 

Ganze Kücheneinrichtungen in alien Pieislagen. 
Auftrãge nacli auswãrts fülirt das Ilaus schr gewissenhaft 

aus, unter Garantie für tadellose Paekung. 
Direkter Import! ! Billigsto Preise!! 
(3") Paulo Hapms. Rua Sebastião Pereira .'10 

Bar und Restaurant 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel 10-B 

    íi. PAIJI.O  —  

Vorzügliche deulsche Kiiche 
In- und auslândische Getrânke bester iVlarken. Warme 

und kalte Speisen, Sandwiches etc. 

Oeiiffnef I»Is 3 Ulir luorgens. 

Ks ladet liõfl. cin der GeschüftsfiihTer 

Eoiorante für Butter 

Uftrke: 04rl)'s<'Tikoí»f 

Gari Schnelder- 

I Ârtfk»! cr»ter 
Çuaütât 

)( Rcin und 
unschâdlicH 

líit groíwon Resultaten !n j;anz Euro]yí 
Hud der. Verein. Staaten ^ebriucht. 

Marca RfeisiRADA 

Schickt Brot und Gebâck 
frei ius Maus. 

ScIiweiaKei* Brot 
wohlschmeckend und nahr- 

haft, nur 200 Reis. 

Ábrahmer 
t9nit »oti«tlge Maschineo fürdU 

FkitCerfabriksition. 

SÜHmçii A^Tiitn und Thponitítr* 

14opklns, Causcr AHopklns 

76 Rus Th«^5philo Ottoní 77 

RK) m JASFJRft 

'i.r. 
c)r(i 

í 

von 343 

 ^ 

S. I^AULO Rua dos Andradas No. 18 S. PAULO 

Vorzíiglicher 1'rühstücks- und ^itagstisch. Stets írischc 

Antarctica- (,hop.<i. 

Preis der Monatspension Rs. 60$000 

MOChan hRrffP^t Rrnt Beste fur Kinder und die .Tugend Xlicbuau. uciycòl. DIUl machtgesundeZãhneu.starke Knochen 
Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 

S. PAULO Telefon No. 3180 S. PAULO 

mn) 
Germano Besser 
Rua lupinatnba No. 24. (Larco Guanabarra) 

S. PAULO   ^   

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Spezialltãt: Anlegen von LawnTeiinIs-Platzen. 

rO 

Füf flie lieissc JTahresta;cil! 

Tsawr»- 

Bar Majestic 

Rua S. Bento ei-A - Telephon 2290 - SFPaulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste L.okal in São Paúlp! 
Feine Weine und andore Getrãnke bestfifílarken. 

Direkter Import. 

Kompletíe Ba.i 
Erfrisehungen, Gefrorenes, Teo, Cliocolade etc Frische u. getrock- 
nete Früchte, welche tãglichaus den besten Hâusem besorgtwerden. 
Acfatiiitg: Das Haus ist für den Empfang der■ vornehmstei 

Familien eingerichtet- 291fe 
i» fi 
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' XDe^CLtsc Zlel^frviri.: 
•■ «>► 

—W" 

(Staatliches lientamt in São Paulo) 
Neue Steuern. 

Im Auftrage des Verwalters die- 
ses Amtes Dr. A. Pereira Ce Queiroz 
und in Uebereinstínjinuiig niit dein 
Artikel 54 des Dekrets N >. vom 
12. Xoveniber i!)'4 niaclie ich be- 
kannt, dass im Fiskaldiír^lriki dor 
Hnuptstadt die Rcvisiou der Ver- 
anlagung fol;;eiuler i^teuein vofge- 
nominen wird; 
Steuern aiif den líot-itz liindiicher 

Inuuobiliea 
„ „ das Kapiialdcr Handels- 

liâuser 
„ „ industriei. Unternehmen 

„ das Kapital der Aktien- 
gesellsclia teu 

„ das in Ilypoiheken sn- 
gelepte Privatkapital 

,, ■ „ d- Braiin*t\veinverbrauc'i 
Alie Steuerpílichtigen, welche sich 

durch die iieue Veranlagung benach- 
teiligt fühlen, kõnnen dem Rentaint 
dagegen Beschwerden in der Frist 
TOu .iO Tagen vom Datura der Ver- 
anlagung an einreiehen. Die He- 
schwerden inü.ssen in Form von 
Petilionen gehahen und genügend 
t egründet werden. 210 

>. Paulo, den '2. Januar I9ia. 
Der interimistische Che£ der 2. 

Abteilung Mario E. de Souza Aranha 

lllllll i S. Ml 

;9;i I. Fcbruar 1915, abcnds to Uhr 

SlaatsseMial i MéMê, 

" 21   " 

2 Musikkapeilen 

Progrcdior-OrchcslcT. Janitscharen-Musik. (nen eingetroffen) 

!! Keine Tanzpausen !! 

i: ilse 

Kein Schwindel! 

Eintührungskarien túr Nichtmiiglicder à 6§ooo sowie Mas- 
kenkarten ftrei) sind in der Rua fosc Bonifácio No. 22, 
Pensío, Aliemí und Frcitag Abcnd in der Turnlialle /.u 
Haben. Der Turnrat. 

§ 

1 

a 

li 

is 

Abteilung der Landereien, Kolon'- 
satlon and Einwanderung. 

Im Aiiílrjgc (U-.* llenii l)r. Slaats- 
sekretãrs marlie icli bekaiint, dass 
bis zum J.'). Februar in dieser Ab- 
teilung Angebütií für ilcn Kauf der 
iinten baschriebeiteii, <lo;n Staate 
gehürenaen und in dfr K >lotiie 
Nova Odessa gf-leROnoii linniobilien 
entgegengenoniinen weideu; 

J) Die erste Gruj)p^ vom sieboji' 
llíusern N, l bis 7, abge.seliiiizt aiif 
»;I0U8. I 

2) Ein angr^enzf-nde.s Ter.^aiii init • 
40>r)l ni Fláeliengelialt, abgescliüizt 
anf .'>00 Rs. pro i|in oder iusgesamt 
l;»i20í. 

Kin 'IVrrain augrerzend an d e 
driite Hãusergnippe mii 25Xf)l ni 
Flãcliengehalr, abgescliatzi auf O 
rs. pro ijm oder inSKesanil Ü.iTJÕOO. 

Dio.ses Ausschreiben wird unter 
folgenden Bedingungen er iassen; 

I. 
Die Angebote kõnnen sich auf den 

Kaut aller oder ei izelner der be- 
schriebenen Iiuniobilien b ziehen. 

II. 
Angebeto, welche niedriger .sind 

ais die Abschatzungen, werdennicfit 
angenommen. . 

III. . 
Der Proponent, desseu ; AÍÍg&ói 

angenoiumfn wird. hat inrieçbaJb^^J 
Tagen Zahlúng zu teiíten. 

IV. ;• 
Die Aiígeliote wtirdcn aai r-'5. Fe- 

bruar, 1 Uhr nachinittags, iní.Hu- 
reau der Abteilung gcõffnèt. ÍXâhere 
Auskunft erteiU die Abteihtiig «ler 
Liindereien, kolonisstion utid- Ein- 
Avandérung in S. PauVD oder der 
IMrektor der Kòh.nie. Nova Odessa 

V. ■ 
Die líegierung boii.-ik sicii das 

Recht vor, evcntuell das hõchste 
Angel)ot oder mehreré abzulehnen. 

S. Paul", 22. Januar 19"3í'. 
Abteilung der Lãndoreien; Ivoloni- 

sation und Einv/.inderoug. 
Antonio Felix de A Cintra, 

Direktor. 42G 

KARNEVAL! 

Kimouos, Sonnenschirme, Gethas, Zori, Eboshi 

und andere Spezial-Artikel für den Karneval. 

Das Ge.scháft Japão eill li. l*aulo^' orte- 

riert zum Ausnahmepreise von í^()$000 folgendes: 

Einen Kímono aus Crepon, Zori (Pantoffeln) 

Eboshi oder Grampos, Fâcher oder Venta- 

== rola und Sonnenschirm. === 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstnnden; 8 — 10, H —5, 

7-0 Uhr abends. 
Montag — Freitag, 8. Paulo 
Rua 15deNovembro57,1.Stocií 

Sonnabend — Sonntág 
J u n d i a h y 

Rua Barão de Jimdiaby J<8 

ücfiade mii Frayeii-lllii 
.São l^íulo. 

Dieses Etabliíseuient hat eine erst- 
klassige Abteilung für Pensionistin- 
nen eingerichtet. Ein Teil der for 
Pensionistinnen bpstimmten Rãume 
befindet sich im Ilaiiptgebiiude, der 
andere im cejaratm Pavillon. Pen- 
íionistinncn 1 aben eine geschulte 
Krankenpflegerin zu ihrer Pflege. 
Auch f-telll (lie Maternidade für Pri- 
vatpfiege gepriiftc und zuverlãssige 
Plegerinncn zur Vo.fiigung. 

S ilM iDitt! 

í 

Japão em São Paulo 

l>r. «T. ISritto 
Spezialarzt für Aü^pu Ktkr»n- 
kun>;<-ii. Ehemaliger Assistent- 
Arzt der K. K. Universitâts - Au- 
genklinik zuWien, niit hngjâhri- 
ger Praxis in deu Kliniken von 
\V en, Berlin und London. Sprech- 
stnnden 4 ['hr. Konsulto- 
riuin und Wohnnng: Rua Boa 
Vista No. .'il S, Paulo. 

BB 

Rua de S. Bento No. tlS-A. Rua de .S. lV,,-nto No. (>S-A 

lllllllllilllilllüllil 

Institut de Massage 
(Beauté et Alanicure) 

Von Baiiette Stein, Rua Cesario Moita 03, S. Paulo 

Natiirliclie Pchõnhpitspflege,- bestehend in (Jesichts - Licht 
bader niit Farbenbestrahluna, Gesií^hts-Dainpfbiider mit 
Krãuter- und Roburator-Zusiitzen, Gesichls-Massage mit 
kosraetischen Cremen und pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der llaut, grossa Poren, welke 
llaut, Mit^sser, Bliiten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne, 
Neuralgien etc. et". Kopfwascnen. .Mlgetneine Massage, so- 

wie Thúre-Bpand'sche, für Frauenleiden. (SOfiT 

von São 

F«'!íh H . Frida U eiidt 
Dpu scIk! diplomierte Hebanime 

Uua 11 de Agosto ,'to 
S. Paulo 

Auaiec-, Oliron-, Hals- und | 
Nasenleide i 

I)r. MiraJHla 
S[,ezialist von Paris n. Wien 
Rna Direita o. ;i, S. Paulo, 
von )".3—3 Uhr iiachniittans. 

Die Hesitzcr sie- lini ||| LIL Verkauf-preis 100 
deln nach tluropa uU|IUIi|l||l Contos gcij' n Iw 

iiber. ^ II M IB Ia M I H oder Ziel. 
mit oder ohne Mobiüar 
(hocbelegante Eínricbtung) 

Solid gebaut inniitten eine^^ Gurlens. D.e 
Masse des Terrains, wekhes eine Eeke 
bildet, sind 20 m Breit» u. 90 m Tiefe. 

Eine iderde Wohnung tür eine vorn^bme i<"amilie. Ia der be.sten 
Gc?end der Avenida Paidista, 200 m vom Bond entfernt, in 
ruhiger Lage, staubfrei u. ohne Wagen- u. Automobilg-rãu.sch. 

^ían wende sich an 

Irs. í. Eirtij II. G. iliiiFt 
Z .11\ n a r z t e 

<àpb^i4!«p: aus vulkanisiertera 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen 
K o n t r a k t - A r b e i f e n nach 
Uebcreinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprecnen Deutscli (:?:}09 

nach Dettweiier 
íür Lungenkranke 

zu haben in der -9fi 

Pharmacia da Luz 
S Paulo 

V. A. HARHIS 

Rua h" dê Novembro No. 4õ, S. Pauio 

Ziehungen an Mon'agen und Donnerstagen imter der Auf- 
sicht der''^taatsregferung, drci Uhr nachmittags 

Rua QuintinoBocayuva No. >32 

GriisstG PrâmíGii 

í>0:000§, 40.C001,5Ü;Ü00$. 100:000$ 200;0í)Ü 

iliniDiii 
(portugiesisch, englisch, frahzõsisch, 
deutscli u. Buchfiihrung (Anlegung) 
Konirolle, Bilanz) erlodigt eiu ge- 
wiísenhaftcr Arbeitcr im llaus oder 
tãglich bis Kl Uhr früh und nach 
r» i hr abends iin Bnreau. NâKeres 
in der Expedilion d. Ztg. odnr unter ! 
<Bilanz» an Galxa g, S, Paulo. 

Eisen-Elixir 

Aromíitlschfis 2980: 
E.lixir de ferro aromatisado glycero i 

phosphatado 
Nervenstãtkend, wohischmeckeod, 

leicht verdaulích uad von über- 
rascbendem Eríolg. 

Heilt Bhitarmut und dçrcn 
Folgenjn kurzei Zeit. Qlas 3$0ÜÜ 

1'harniacia da Iaí?. 
R a Ouque de Cazlis 17. S. Pau o 

von :i4õ 

Antonio Sioboda 
Rua Barão Itapeiininga N. 1, vis-à-vis dein Theatro S. José, 

S. PAULO 
Hiennit zur Kennlniá, das.s ich meine \%'^ieiiei* 

Scliuhluadierei nach obiger Strasse verlegl habe u. halte 
mich für alie ins Fach sch! igenden A^b íiten beslens empfohlen 

Abrahão Ribeiro 
l<eoUt«=£àI IWí.lit 

— Sprif,hí ilrtutseh — 
Büro: Rua .losó Bonifácio 7, 

S. Paulo..- Teloplion 2128- 
Wohnung: Rua Al.ira'ihão ft,' 

Te.enfiou 

(r, ,4) Zahnarzt 

J. Saiifiot 
Lírgò do Thesouro 5, S. PauL> 
Zinimer ü,' Palacete Bainberg 

; Tálefoii 202:1. 
Kitt- od. Eniaille-Plonibierun; 
gen von ,')?00(> ab; Platín-Ploin- 
bierungen von 55000 ab; Gold; 
Ploinbmrungen von U>5()(,'() ab-" 
Einsetzen von .Porzellanzâhnen 
mit Ver-chraubuiig von 3iSÓ0J 
ab; Goldkroneu von ab; 
Gebis?o ohne Platten (Briicken- 
systeni) pro Zahn von 4(i3(X.jO 

Gebisse niitVulkanitplat- 
tên'.prt> Zahn von lOSOyiO ab; 
Gebisse mit Gotdplatten pro. 
Zah'1 von 5080'X) ab; Auszie- 
heii vou Zahnen," schmerzlos 
naçti besonderen Verfahreu 
5?piK>; Behandlung von JIuihI- 
krankheiten ant elektrlscheni 
Wege, schmerzlos. Man fõhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Ko:isultationen u. Kosteuau- 
schlãge grátis für jedermann. 
Konsultat onen von 8 Uhrvor- 
mittags bis (i ühr nachmittags. 

Dr. imunes Ciiitra 
íBt von seiner Kelse nao.h Deutích- 
land zurücksekchrt and ateht aieintn 

Klíenten wieder zu Diensten. : 
Spczialitat: lírankheiten der Verdau- 

"nngsorgane. der Lungen, des Her- 
zens und Frautmkrankheiton, 

Wç)hnung:. Hua Duque de üaiias 
N - 30-B. Sprech.standea: Palacete 
Bamberg, Rua .15 de Noveaibro, 
Einganar v. d. Rua loão Alfredo' ü s 
S. Paulo. Spric.ht deutscb. 

I!1 

Dr. Augusto Britto 
. Rechtsanwait 207 

Zivil- sowie Handèls- u. Ivri- 
minalsachen. líauí u. Verkauf 
von Grundstücken, ilãusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Ilypothek. Verteidigung vor 
dem Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Biiro n. Wolmung: 
Rua da Bòa Vista 31, S.Paulo 

sind Baunlatze zu verkaufen im 
, Zentruni von Villa Marianna an drr 
Strasse Antonio Coelho und Avenida 

' A, gelegen, unweit des Bçndes, neben 
oer >chokoladenfabrik und anderen 
Fabriken. 

j An gleicher Stelle sind nocli zwei 
I kíoino Zinshãuseí mít be Itegendem 
, Hoden zum Preist" von 17:000 zu: 
■ -iH?rkaufén. ' !: ■ ' 
' . -Naheres Rua Jo.st^/Bohifacio. 39- ■\ 

1. ..Stook, Saal N. 4, í?. Pauloi (1428 

Dr. Stílimldt Sarmento 
Spezialistd. Santa Casa in Ohren . 
Naüpii- und HalsUraiil£'«eí(«'n. 
Früher Assistent - Arzt in den 
Kliniken der Professoren Chiari 
u. Urbantschitsch der K. K. Uni- 
verí^itàt zu Wien. Sprechsuinden 
12—2 Unr. RuaS.BentoS^S.Paulo 
  

aufgelõst in Kuhmilch, kann § 
den Kindern von Geburi an ^2 
gegoben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stãrke. 

A^ontea: Nossack f Jo., Santos 

Biliig' ZD verpacliteii 
Eino gut rentable Sei'cnfubrik in 

Blumenau Wilhelm Scheefer Nã- 
hei*c .Vuskunft bei Herrn Oscar 
Friedenreich, Ruh Antonia de Quei- 
roz 43 (Consolarão), S. Paulo (40G 

KllnikfârOhren-.Nasen- 

: und Halskrank&éiten: 

Or, Henrique Lmdenbesy 
Spezialist : 903 

Crüher A.i^-istent an der Khnik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wieu. Spezial- 
ar/i dfr Santa Casa. Sprechstun- 
dun : 12—Uhr Rua Bento 3:!.] 
Wohnung; Rua Subara 11, H. Paül'i ' 

Anstro-Aíiiericaiiii 

Danipfschiffahrt.s-GescHschaft in Tricst 

! Das 

Dsuísciie fieilii 

-der «Fraumillilf<í»' S. PauU- 
' Alameda Cleveland 27-1 

alleintstehenden jungeti ilãd- 
clien und Fraueu guie, bdlige Uu- 
térkunft und Verpriegurt'/ 
iiül Der Vorsland. 

I VIctor Stranss | | 

a deutscher Zahnarzt u 
3 Larco do Thesouro i. | 
3 Ecke Rua 15 de Novembro O 
S Palaoio Bamberg e 
g 1. Etage Saal No. 2. 2 
tÉ3kaf*3iâa£0£ía!iigfirâtK3EceDa& 

Handarbeits-Unterricht 
Weísshãhen, Sticken und sonstige' 
Nveibliche Ilandarbeiten, lehrt gründ-' 
tcUFrau Jlart a Je r ò s cli bis-; 
heiiüe Ilaridarbeitlehrerin der deut- 
schen Schule „Villa Mariaiina". Mo- 
nátlich KIJOWJ bei VórausbezaWung. 
Rua Walvão Bueno 81, S.Paulo. 241 

Der bcisto Schiitz; gegeii 
Giíírclilfichts-Kranklieiteíi 
ist <ler 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polykliiiikin Wien, ehem.Chef- 

, Chirurg div. ílospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. lios pitai 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—.-i Uhr 
2076) Telepjion 1407. 

zum Preise von 2'OS, -'00$ bis 
5 01 pro Jleter Front in dei- Rua 
11 acha o de Assis und den Seiten- 
strassen, Villa Marianna. Die Strases 
geht von der Rua Vergueiro beim 
Hause No. 46 in der Nãhe des In- 
ftituts D. Anna Rosa aus. Es kaufe 
niemand Grundstücke ohne s:ca die 
unserigen anzusehen! Man verkauft 
vorbehaltlos auf monat iche Abzah- 
lung und 2 Jahre Ziel Parzellen in 
jedcr Grosse von 1 000$ pro Pai- 
zelle a-. Eine Parzelle zu diesein 
Preis erfordert nur Zahlungen von 
41$700 i)ro Monat. 

Auskunft wird auf den Grund- 
stücken selbst ejrteilt und zwar im 
Neubau, oder Travessa da Sé No. (i, 
Sobrado, S. Paulc. :)8 j4 

Die alleinige 

DeytsclieWurstfabrik 

Pli.WeQnestieini8r&ScliIaflíe. 

f*aulo 
unterhãlt Niedcriagen : 

Mercado S.João Stan(iN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 63 
(Eckstand am Ilaupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tãgiioti friacti 

Wiener Würste, Flflsch-, 
Blat-, Brat- n. TríUfelleher- 
wursf, Ilamburger Itanch- 
(lelsoh, Geiilaclicrt Speck 
nnd Jlippon, gepSckelte 
Zniigen etc «te, .... 

Sauerkraut ><000 Rb, 
Fiirgute Ware wird garantiert 

Bestelliiüêen 
Vereine u. Festhchkeiten wer- 
den prompt eriedigt u. erlauben 
wir uns, auf un&ere neue Auf- 
scbnittmaschlne aufmerlc- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá So 23., 

Hilil 
Zu hflben in alien ííuteii 

Apotheken. 59ar) 
Jt^rois der Tiibô4$000. . 

Oeucrat-Depot: Drogaria 
A iriericaua, Rvia 15 de No- 
vembro No. 30, S Paulo- 

-M 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrãnke; 

Si ,,Der Labetrunk", das beste alkohoirreie Getrãnk Dutz. 

Ner.tar Ro.safarbçhès alkoholfreies Getrânk vori feinstGesehmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, 1. Quali^ãl „ 
dito grüne Flaschen, lí. „ „ 

dito „ •„ III. „ 

Pa 11 lotaris Feittstes Tafelwasser besond,i. Mischung m. Wein „ 

Club Soda Das besteTafélwasser besond.f. Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sorticrt „ 

Feínster Bimbeersafi 

Lieferiin^ frei ins iiaii8. 

2$õ00 

:2$500 

2$000 

i$éoô 

1$C00 

2^500 

2$500 

10$00ü 

14$000 

i'iãcisste AbfahPten nach Euroua ; «Sofia Ilohenberg» 19. Februar, «Laiira> j 
i'-0. Marz. Nâchsis Aftfatirtea aaca dem La Flata: • Sofia Ilohenberg. 2. Febr í 
Der naue Doppelschranbendampfer 

■ 

Kaiser Fraiiz JoscI I. 

' (2to Reise) von 16..500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkelt geht am 
; IO. Februar von Santos nach Rio. Teneriffe, Barcelona. Neanel u. Triest i 
Reisedauer von Santos nach Barcelona 11 Ncapel 13, Triest 15 Tage 
Reife bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis .Wien, Müncben and Buda 

1 Vest 10 Tage via Triest. — Die 3te Reise ' rfõlgt mn Sn. Mãrz. 

Der Danipfer 

geht am 2. Februar von Santos nach Montcvitfe» und, Rueno»» Aires. 
Passagepreis Klasse 45t(t(K) u. 5 Prozent Rpgierungasteuer. 

Conquistas 

Aífredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Loia No. 2 

m haben. 

■ 
Oi© Preisa verstohen sicti ohne F^lasclnen. 

2I64 

''egen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

S€<»mS>3i.iier & Coiiis» 

Rua Visconde de Inhaúma N. 84 
RIO DE JANEIRO 

Rua Augusto Setoro N. 7 
ciANTOS 

I Olordatio & Cornp, Largo do Thesouro 1, S. Paulo. 

EuropãischeA^entur 

Man befasst sich mit der Ab- 
fertigung von Poslpaket n und 
nimmt Auftrâge tür curopaische 
Hãuser auf. Rua :S. Bento 51, 
S. Paulo, im.Gebaude, iii Avel-. 
chém sich das Kaiser!ich Deut- 
sche' Korisulat befindet. 311 

^(Deüíscli&geliSGlies Internai 
j 1! i o Cl a ro .')ri(j 
I Haupfsachlich für .Aladchçn; Auf- 

.j nabmn von Knabeii Jiur bis zum 
'11. Jahre, Untérricht in.alfen Schiil- 
fãchern, sowie in Spraçhèu, Iland-, 

I iirbeit und Musjk. Sãmtliehe Leliréf 
I iu deiitsdhe-u Sta.itsselninarien, rei?!)" 
j Fraiienarbeitsschulen ■ ausgcbildei, 
für Spracheu bcíí?>iídere S[)raehlehrer 
Pensiouspreis4>rp Monat, einschliess- 

I lich Schule imtí" Handarbeit 4ú$üO(i. 
; Spraehen unct Mirsik müsson beson- 
! ders bezahlt.werdçir Náliere Aus- 
, kunfferteih q'• l?4stor Th. KVille. 

i fMUStJaCrt HTiMísWWU.-aUfeUtWeia 

,| Dr. Garlos Niemsyer | 
'g Operateur jund; Frauenarzt S 
g behandeltxdaróh ,eine wirksame § 
gSpozialmethode dia Krankheiten r; 

der Verdáüungsorgann nud de- 3 
; g ren Koínpiikaíionén. besondors 
j? ^ bet Kindern. 
£3 Sprechzijamer und VVohnune 
g Ru» Acouohe 2, S. Paulo 
•j; Svrecbstundén vou 1—a Dhr. 
P Giot jedem Ruf sofort Fníp». 
g Bpricbt <ieutHch. 2594 ^ 
L&su namrfíjí-ijtra rti riinaaasài 

Cinema Guayanazes 

Einpreza: J. PERllONE .<• C, 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo 

Den verenrlichen Faniilien und Mit- 
gliedern der deut-icheu Kolonie be- 
ehreíi sish die Unternehmer hckl. 
mitzuteilen, dass in ihrem eleganteii 
iund allen Vorschrifteii e ilspreche d 
ausgegtatteten Cinema, welches in 
der kwrzeii Zeit eeines Bestehen-i 
von der yerejjr!. deutsehe Kolonie 
beworzugt wird, ^ie besten Films 
der hervorragenden Fírmen; 

Bioskop in Berlin, 
Nordisk-Film in Kopenhagen 

^Ambrosio- und ítala-Film, 
sowie .^1,(3 erfolgreichen Neuigkciten 
auf diesem G^bi.ete vorgefühít wer- 
den. 

Familien-Prograinm§ 

/Vn Woçhentagen 

Fortlaafende Darstellungen 
(Sessões corridas) 

An Sohn- und P'eiertagen 

Matinée 
unicr iiesonderer Berôeksichtigung 
der Kiudeljwelt.. Wàhrend der Ma- 
tinée Vèrteilung von Jíonbons au ' T.'.' . 3  

; Ou; die Kinder. 
• ri ,ç"Abends Solrcoi. 
Matinée und Soirée in abgeteilten 

Darstellungen. 5927 
Begiiiifder Sitzungeu 7 Uhr abends 

Avoiii<I;i lilo Branco (>6-74 í O cie JszLir ir"0 Aveiiidíi Hio Branco <>(>-7''íi 

Postíach Nr. 371 

Herni. Stolt2:, Hamburg 

01ockerigiesserwa.ll 35-^6 

Agenturen: SANTOS, Postfach 24Ó 

n 
Herríi. Stolt^: & Co., S. Pèiulo 

iinpoH-Ahiciluiig 
líi.port von Reis, Klippfiscli etc., Kurz- 

. iirul J'liseiuv.iren,íichreib-. iJruck- und Pack- 
pr«pier, Calcium t.arWd. Materiaiien jfür 

Bntzwecke : Lement etc. 

i.iiiid («msi^^üaliou 
úi Naiionalarlikei.i. 

Aljícihnsy: Tecltiiisclic 
ívíaschinetj fur Hoizbearbeitung, Reisschãl- 
nu-tóchinen, Maschincn tOr Gewinnung von 
Metaüen und iSieinkolilen, Mattri.iiien Itir 
Ei.senhahiien, Schienen Decauvilie, Waggons 

j riir Kkmbahnen. U ass» rturi>inen tiXíd baui:- 
gasrr o nr»- 

l,;inii'vvinsi h iftlidie 
tTte. etr 

' 'sc'iinen l\'re- 

PERNAMBUCO, Postfach ió8 
Televramni-Adresse für allê ltãii.ser ..HRRAISTOLTZ" 

Poâtfacli^ Nr. 461 

MACEIÓ', Postfach 12 

Lokoinobilen : „Badenia"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Gencrai Aiientur (1e.s Norddcutsc/ten Lloyã, 
Brctnvn. Erledigung uTid Uebérnahnie jey- 
licher Schifí.syesch.Ttie. Vollstandiger Stau- 
und Lõ^t•Hdie.^st mii M.iienal. Sf-c- 
«-H. pp - 

Od^iiOKitilrc^ 

der vo .i^lichen Ci<^arren von Stendcr íÊ C. 
S30 .. . nx. iíahia: der bekanruen Minas 
Butf..-Marken „A, BrasíJaira", „Aina?.o- 

nia'"í ,,Demaiiy"-Minas Compnnh.;! 

i In V;u'!<"- 

iVlíISlerlilçai^ei* aller Artikel 

am erikairiSciuT !-'aí)rikant(?n. 

europilischer und non' 

oln!lii^'•ar a 

Feuer- «sikI Se^vernícheruiiiieii : Generil- 

Verireier der „ Vlbluí!;! - Vor.SÍcl!CnJnS>-Acl- 

Slaintniri;, und J ;r AlIUfnv .lsNiir;.i!CO 

Po t.( l(tMK>N 
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